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Berlin , 4. April
Das Oberkommandoder Wehrmacht gibt bekannt:

„Unterseeboote  versenkten im Nordatlantik88 818
BRT. feindlichenHandelsschiffsraumes, davon wurden
allein aus einem nach England bestimmten stark ge¬
sicherten Eeleitzug zehn Schiffe mit 88 806 BRT. heraus¬
geschossen und versenkt. Außer diesen Erfolgen wurde
ein Schiff von etwa 12 606 BRT. schwer beschädigt.

Wie bereits durch Sondermelduna bekanntgegeben,
wurde die Verfolgung der in Nordafrika bei Marsa
elVrega  durchdeutsche und italienischeVerbändege¬
worfenen Engländer am 2. April fortgesetzt. Agedabia
ist genommen und Zuetine erreicht. Der Gegner befin¬
det sich im eiligen Rückztdg nach Norden. Die Zahl der
Gefangenen sowie die Bente an gepanzerten»nd unge-
panzerten Kraftfahrzeugensind beträchtlich, die eigenen
Verluste außerordentlichgering. Am 3. April haben die
deutsch-italienischen Truppen im weiteren Vorgehen
Ehemin es  erreicht/ Im Verlaufe seiner Rückzugs¬
bewegungen hat der Feind nach feiner eigenen Meldung
auch Benghasi geräumt.

Angriffeder Luftwaffe auf Schiffsziele im Seegebiet
um England und im Mittelmeerraum hatten auch ge¬
stern guten Erfolg. Vor der schottischen Ostküste versenk¬
ten Kampfflugzeuge  zwei Handelsschiffemit ins¬
gesamt 16 666 BRT. und beschädigten zwei weitere große
Schiffe schwer. WestlichKreta  wurde ein durch Flak-
lreuzer und Zerstörer stark gesicherter Eeleitzug ange¬
griffen. Ein großer Transporter geriet nach zwei Vom-
benvolltreffern in Brand. Seine Vernichtungist wahr¬
scheinlich.

Im Zuge bewaffneter Aufklärung  wurden
Flugplätze der britischen Insel wirksam mit Bomben be¬
legt. StärkereKampffliegerkräftebombardiertenin der
Nacht zum 4. April abermals die Hafenanlagen von
Bristol.  Eine Reihe großer Brände konntebeobachtet
werden. Weitere wirksameAngriffe richtetensich gegen
kriegswichtige Anlagen an der Süd- und Ostküste der

Malsuoka beim sührer
Berlin,  4 . April.

Aus seiner Rückreise von der Hauptstadt des verbündeten
(stalten nach Tokio traf der kaiserlich-japanische Außenminister
VosukeMatsuoka am Freitag zu einem zweiten kurzen Be¬
such in Berlin ein . Zu seiner Begrüßung hatte sich der Rcichs-
ministcr des Auswärtigen von Ribbcntrop an den Anhalter
Bahnhof begeben. Am Nachmittag des gleichen Tages wurde
der japanische Außenminister in Gegenwart des Reichsantzen-
ministers zu einer Besprechung beim Führer empfangen.

vrinkjorlk oom siikrer emp angen
Berlin,  4 . April.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht
«npimg am Freitag den ersten Ritterkreuzträger aus dem
Aannschastsstand , Obergesrcitcn Brinkforth , von einem
-chützenrcgimcnt, zur Meldung.

Bor deutschen Pressevertretern sprach am Freitgg Ober-
Mirciter Brinkiorth . Richtschütze einer Panzecsägerkompanie
>n einem motorisierten Infanterieregiment . Tcr Lbergeireite
schilderte in schlichten, schmucklosen Worten eindrucksvoll
die entscheidenden Kamps stunden  seines Geschützes.
Aus dieser Darstellung ging nicht nur hervor , wie umsichtig
und mutig der Ritterkreuzträger bei diesem Kamps gehandelt
hat. sondern auch, wie sehr sich bei dem reibungslosen Inein¬
andergreifen die Kameradschaft und die bis ins letzte burch-

-L geieilte Ausbildung des deutschen Soldaten in entscheidenden
^ ' Momenten bewährte.

1

Insel. Das Verminen der
englischen Häfen wurde
planmäßig fortgesetzt. Der
Feind flog auch gestern
weder bei Tag noch bei
Rächt in das Reichsgebiet
ein. Bei den letzten Erfol¬
gen gegen die britische
Handelsschifsahrthaben sich
die Unterseeboote unter
Führung von Kapitänlent-
nant Rofenbaum  und
Oberleutnant zur See
Endraß  besonders aus¬
gezeichnet."

Die nordafrikanische Hafen¬
stadt Benghasi , deren am Don¬
nerstag erfolgte Räumung
durch die britischen Truppen
von Reuter bekanntgegeben
wurde , hat nach ihrer Besetzung
durch die Armee des Generals
üPavell Ansang Februar des
Jahres einer krampfhaft übersteigerten britischen Jllusions-
propaganda Nahrung gegeben, die in dem berühmt gewordenen
Schlachtwort „Butter oder Benghasi " gipfelte . Die mit einer
erdrückenden Uebermacht von Menschen und Material er¬
zwungene Besetzung von Benghasi war seinerzeit nach dem
Urteil eines britischen Stabsoffiziers im Londoner Nach-
richtendienst . ..eine der glänzendsten Aktionen in der briti-
scheu Kriegsgeschichte". General Wävell wurde als eist"
„Zauberer " bezeichnet, dessen Vormarsch nur mit einem
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„Tigersprung " verglichen werden konnte . Einige Nahrungs¬
mittel . wie Butter . Fleisch und Käs« se.ien . so versucht« der
Erste Lord damals dem englischen Volke weiszumachen,
dadurch knapp geworden , daß man die Schiffe aus den
normalen Lebensnritteltransporten habe herausnehmen und
für die Versorgung der englischen Soldaten im Mittleren
Osten habe einsetzen müssen. Als Entschädigung für diese
Entbehrungen habe das englische Volk aber u . a . Benghasi
erhalten . (Fortsetzung auf Seite 2)

Panikstimmung im serbischen Zentrum
Nie öevölkorung stiehl ins Landesinnero—lerror wütet weiter gegen Volksdeutsche

Rom,  4 . April
Die Panikstimmung in der jugoslawischen Hauptstadt wird

neuerdings durch eine massenhafte Zurückziehung von Bank¬
guthaben und durch umfangreiche Requisition mit der -Ten¬
denz, alles nach SUdslawicn zu bringen , gekennzeichnet. Die
Bemühungen der Regierung , Beruhigung zu schassen, bleiben
ohne jedes Resultat.

Agenzia Stcfani erfährt aus Belgrad , daß die öffentliche
Meinung sich nicht beruhigt hat , weil die Entscheidung in
der Hand einer Militärclique liegt , die unter allen Umstän¬
den das jugoslawische Volk in den Krieg treiben will . Die Frei¬
maurerei , das Judentum und die englischen Agenten fahren
sort , dieser Clique den Rücken zu stärken , indem sie eine
englisch-amerikanische Hilse, die aus Griechenland kommen
würde , in Aussicht stellen. So geht denn die Flucht der Be¬
völkerung weiter , und die von General Simvwitsch getroffenen
Maßnahmen haben den Zustrom der Bevölkerung nach dem
Landcsinnern nicht auszuhalten vermocht . Tcr Generalstab
hat seine Quartiere in einer Ortschaft Bosniens bereitstellen
lasten . Die Gcnetalmobilmachung hat keinen Augenblick aus¬
gesetzt, obschon sie osfiziell nicht verkündet wird . Im übrigen
ist in Jugoslawien der zivile Eisenbahnverkehr vokommen
eingestellt . Im Süden Jugoslawiens sollen griechische und
englische Offiziere eingetrossen sein und bei den militärischen
Vorbcreitungsmatznahmcn mitwirken.

wenn Veulschonkaster regieren . . .
Temeschburg . 4. April.

Im ganzen rumänischen Banat hat die bereits mitgeteilte
Ernennung des früheren Staatssekretärs im jugoslawischen

Innenministerium , Dr . Milera Wlaschkalin , zum neuen
Banus des jugoslawischen Tonau -Banats starke Erregung
hervorgerufen . Wlaschkalin ist als besonders krasser serbischer
Chauvinist und Deutschenhasser bekannt . Er mußte seinerzeit
wegen dieser Einstellung und seiner Zugehörigkeit zur Frei¬
maurerei das Innenministerium verlassen , seine jetzige Neu¬
ernennung wird als . ein deutliches Zeichen dafür angesehen,
daß die Regierung Simvwitsch die deutschseindlichen Elemente
nicht zügeln ' will oder nicht mehr zügeln kann.

Die Londoner Zeitung „Evemng Standard " äußert in
einem Leitartikel , daß Jugoslawien bereits viel für die britische
Sachs geleistet habe und noch mehr leisten werde.

»
Sie Kaltung Ungarns

Budapest , 4. April.
Die' Bndapester Zeitung „Magharsag " schreibt zur Lage in

Jugoslawien : „Wir blicken mit großer Spannung auf die
Südgrenze und warten aus Nachrichten aus Belgrad , denn
wir wollen wissen, ob ein Land . das mit uns ein Freund-
schastsabkommen geschlossen hat . zum Frieden beitragen oder
ob es sich von England in den Krieg hineinziehen lassen wird.
Unsere Haltung ist durch die Tatsache daß Ungarn als erstes
Land dem Dreimächtepakt beigetreten ist. vorgeschrieben . Wir
haben einsehen gelernt , daß der Anschluß an die Achsen-
politik die Aufhebung des Trianon -Vertragcs bedeutet.
Unsere Lebensinteressen verbinden uns m-rt der Achse. Unser
Vertrauen in die Zukunft Europas , das unter der Führung
der Achsenmächte' steht , ist vollkommen.

(Siehe auch Seite 2)

Slohe krfolge unserer Luftwaffe
pausenlose flktionen über knLlanS — kindcucksvolleErgebnisse im Kamps gegen die kandelsschistakrt
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Berlin,  4 . April.
Die deutsche Luftwaffe steigerte im März ihre Angrisss-

tätigkeit gegen Großbritannien an allen Fronten . Von den
«sten Tagen des Monats an sührten Kampig -lchwader wuch¬
tige Aktionen gegen zahlreiche kriegswichtige Ziele in Tüd-
«mgland, den Medlands - und Schottland durch . B - l Tage
sparen Flugzeuge der bewassncten Ausklärung über den bre-
ftschcn Inseln und ihrem Scegcbiet unermüdlich am Feind.
In iz Rächten aber wurden nicht weniger als 23 Grogzicle mit
starten Teilkrästen wirkungsvoll bombardiert . Das bedeutet,
daß in jeder dieser Nächte viele Hundert dcut,cher Nampt-
stslgzeuge über England und Schottland waren , dag mehrere
Millionen Kilogramm Sprengstoff und über eine Million
Brandbomben aus kriegswichtige Ziele in allen Teilen der
britischen Insel geworfen wurden . „

Bereits in der Nacht vom 3. zum 4. März erfolgte ein
erster größerer Angelst auf die Hafen - und Dockanlagcn von
Gardist . Vor in dcr daraus folgenden Nacht in wsner - iir-
kung durch zahlreiche schwere Bombentreffer auf die gleichen
Ziele, durch Großbründe und Erplvsionen noch gesteigert
wurde . In der Nacht zum !>. März wurden die Docks von
-ondon von starken Kampfsliegeroerbüiiden so wuchtig an¬
gegriffen daß in den Häseneinrichtungen nördlich und südlich
der Themse zahlreirl-e Grvßfeuer ausbrachcn . -dh der Nacht
Zum lh. März wurde der Angrifs auf kriegswichtige -ftstsKstn

britischen Hauptstadt mit ebenso starken Kräften wieder¬
holt. In der solgenden Nacht sielen sieben Stunden huidilrch
Bomben auf die Werst - und Lasenanlagen des britischen
Ksriegshasens Portsmonth . und in der Nacht zum 12 März
m ; outl,a „ipton das Angriffsziel von Teilkrästen der dent-
WM Lustwafse. '
„ .^hhstnlos wurden die Aktionen iortgesetzt ' In der Nacht
zum 13. März waren Liverpool und Birkenl -eab an der Mun-
oung des Merseh Angriffsziele für die deutsche» KaniPI-
hc' lhwader Im Zeitraum von sechs Stunden wurden .hier
oli, - - ocks, den Hascneinrichtungen und den riengen
^n - M' ttelft'eichern beiderseits der Fluftuser Zerstörungen
«»gerichtet, deren Wirkungen nur mit der Vernichtung von

Coventry verglichen werden können . In der folgenden Nacht
hämmerten mehr als acht Stunden hindurch die spreng - und
Brandbomben starker Fliegerverbände aus die Schisfswerften
und Haienanlagen von Glasgow Der Großangriff aus
Glasgow wurde in der Nacht zum 15. März wiederholt . Fünf
Stuliideii hindurch fielen ungezählte Spreng - und Brand¬
bomben aus die Einrichtungen der dortigen Tchifisbau-
industrie . Docks und Lellager . Zur gleichen Zeit griffen starke
Teilkrüfte in Sheftield mit durchschlagender Wirkung Stahi-
iverke und Anlagen der Wasieniabrikation an Ebenso wur-
deii kriegswichtige Ziele in London . Pihinvnth und Sout-
hamptoii bombardiert . Nicht weniger als 2l> Häsen an allen
Küsten der britischen Insel wurden außerdem in dieser Nacht
mit Bomben belegt.

In den beiden solgenden Nächten richtete sich das Schwer¬
gewicht dcr deutschen Angriffe gegen London und Bristol-
Aoonnwnth . In der Nacht zum l». März war Hüll zun,
zweiten Male innerhalb weniger Tage den wuchtigen An¬
griffen iiu hrerer hundert deutscher Bvmbcnslngzeiige ausgesetzt.
In der Nacht zum 2«. März schließlich erhielt erneut die bri¬
tische Hauptstadt sehr schwere Schläge Etwa ö<1NÜIW Kilo¬
gramm Sprengstoff und über lvNÜVÜBrandbomben richteten
themseauswürts bis zum Zentrum Londons gewaltige Zcr-
störiingen 'stn den Haienanlagen beiderseits des Flusses an . In
der solgenden Nacht konzentrierte sich die Angristswncht dcr
deutschen Lnftwafto aus Plhmvuth . dessen Werftei,irichtnngen
und militärische Anlage » durch zahlreiche Eroßbrände in er¬
heblichem Umfange vernichtet wurden.

In der Nacht zum 22. März wurden erneut rund 2VN(Mg
Kftogramm Tprengstoss und etwa 4!>ölig Brandbomben aus
Plhmniith abgeworfen . Vom 8 bis zum 22 Mär , war die
britische Insel somit für die Dauer von zwei Wochen Nacht
ftir Nacht den Großangrmen dcr deutschen Luftwaffe aus¬
gesetzt. Die Wirkung der britischen Luftwafte gegen deutsche
Städte ist - hiermit verglichen — gering gewesen In l,
'Nächten konnte die RAF . während des Monats Mär , über¬
haupt nicht nach Deutschland einslicgcn . In den übrigen
14 Nächten de» März richtete die britische Lustwasse Angrisse

vor allem aus West- und Nordweftdeutschland . Bis zur Reichs¬
hauptstadt drang sie nur zweimal mit schwächeren Ver¬bänden vor.

In Berlin wie auch in den übrigen gctrosscnen Städten
konnten die Bomben der RAF . kriegs - und wehrwirtschastliche
Schäden in größerem Umfange nirgends anrichten . In drei
Fällen Wurden Krankenhäuser getroffen , überall Zivilpersonen
getötet oder verletzt . Selbst die stärksten britischen Angrisss-
aktionen gegen das Reich wurden mit höchstens ein Achtel
meist nur init einem Zehntel der Kräfte durchgeführt , die die
deutsche Lustwasse in den Nächten vom 8. bis zum 22. Märzauf England ansetzte.

Dabei muß noch berücksichtigt werden , daß deutsche Kampf-
und Ansklarungsslugzeuge während des ganzen Monats bei
Tage  ständig über der britischen Insel und ihrem Seeranin
tätig waren , während die RAF . es nicht wagte , tagsüber diedeutsche Küste anzufliegen.

Für den lingeheurcn Wirkungsbereich der deutschen Kamps¬
und Jagdgeschwader zeugen ferner die eindrucksvollen Ziffern
die im Kampf gegen die britische Handelsschifsahrt erzielt wer¬
den konnten . Ueber 4N Schiffe mit einem Gesamtinhalt von
rund LM>Mb BRT . wurde » von deutschen Kampfflugzeugen
versenkt, rund 5N Schisse mit nahezu 3»UU»> BRT . Gesamt-
iiihalt schwer beschädigt. Tie deiitsche Lustaktibität aber be¬
schränkte sich nicht etwa auf das Seegebiet unmittelbar unter
den britischen Küsten . Ihre stärksten Erfolge konnten die de»t-
,chen Bomber vielmehr in weit entlegenen Räumen erzielen.
Tcr Aktionsraum der deutschen Lustwajsc erstreckte sich weit
in den Atlantik hinein . Im Mittelmecrraum waren die Ope-
rationen zwischen Sizilien und Chpern von nicht geringeremEriolge.

Die Verluste der deutsci»en Luftwaffe sind angesichts dieses
gewaltigen Einsatzes erstaunlich niedrig . Soeben hat der Wehr-
niachtsbericht vom 1. April die Zahlen sür die letzten „ oei

mitgeteilt . Danach gingen in dcr Zeit vom 16.
bis 31. März insgesamt 24 eigene Flug ^ uge verloren während
sich die britisckien Verluste in dcr gleickzen Zeit auf 55"Flug¬zeuge beziffern . " "
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Ainisterikilrnt ferner 8teplinn
Das alte kaiserlicheDeutschland stand den Nationali-

tätenfragen vollkommenhilflos gegenüber. Auf der einen
Seite kannte es nur den Begriff der Staatsangehörig¬
keit: der preußische Pole zum Beispiel war Untertan
des Königs, genau wie der deutsche Bewohner der öst- ,
lichen Provinzen, wehrpflichtig wie dieser und daher
auch mit den gleichen Rechten ausgestattet. Daß aber
auch außerhalb der Grenzen des zweiten Reiches
Deutschewohnten, dämmerte nur wenigen Männern der
dämaligen Führungsschicht aus. Diese Volksdeutschen
galten ihnen eben einfach als Untertanen des russischen
Zaren oder des österreichischenKaisers. Der Reichs¬
deutschehatte mit ihnen vermeintlich nichts zu tun.
Wurde jedoch innerhalb der Reichsgrenzen vor dem
Weltkrieg die Frage nach der Nationalität gestellt, so
benutzte man ein durchaus ungeeignetes Unterschei¬
dungsmerkmal: das der Sprache. Die Volkszählungen
des kaiserlichen Deutschland waren Sprachenzählungen.
So kamen jene unglaublichen Statistiken zustande, in
denen Teile des deutschenOstens auf Grund amtlichen
Materials als überwiegend fremdvölkischerschienen. Die
Feststellung, daß ein abweichender Dialekt gesprochen
wurde, genügte zur Anfertigung von Nationalitäten-
karten, auf denen wahrheitswidrig weite Gebiete östlich
der Oder als überwiegend nichtdeutsch eingezeichnetwurden.

Als dann die Volksabstimmungen in Westpreußen, in
Masuren, in Oberschlesienstattfanden, zeigte es sich, wie
treu sich die Bewohner dieser Landschaften selbst nach
dem schwerstenZusammenbruch der deutschen Geschichte
zum Deutschtum bekannten. Sprache und Volkstum —
das zeigte sich nach den erzwungenen Eebietsabtrennun-
gen besonders deutlich — konnten nicht einfach als
gleichbedeutend angesehen werden. Viele Männer und
Frauen mit schlonsakischem(schlesischem), kaschubischem,
wallonischem oder plattdänischem Dialekt fühlten sich
auch stach der Zuteilung zu fremden Staaten weiter als
Deutsche. Die Volkstumsfragen sind viel komplizierter,
als sich großstädtischePolitiker liberaler Schule in West-
ustd zum Teil auch in Mitteleuropa einbildeten.

Hatte das zweite Reich in der Nationalitätenfrage
versagt, so ist sich das nationalsozialistische Deutschland
der Bedeutung des Volkstumsproblems stets bewußt ge¬
wesen. Das Parteiprogramm fordert in Punkt 1 den
„Zusammenschlußaller Deutschenzu einem Großdeutsch¬
land". Der Nationalsozialist weiß, daß außerhalb der
engen Grenzen, die nach Versailles das Binnendentsch-
tum umschlossen, ein beträchtlicher Teil der deutschen
Nation siedelte. Die Rückerwerbungen der Jahre 1935
bis 1940 haben, von der Saar bis zum Bug, von den
Karawanken' bis über die Memel, das Parteiprogramm
in diesemPunkt der Verwirklichung nahegebracht. Durch
die Umsiedlungen aus den weiten Räumen jenseits der
russischenGrenze ist die Klärung der Nationalitäten-
probleme weiter gefördert worden. Es blieb noch die
Aufgabe, innerhalh der neuen Reichsgrenzen die Deut¬
schen von den Nichtdeutschenzu sondern.

Die Rückkehr der Saar oder der Ostmark hatte in die¬
ser Beziebung so wenig Probleme aufgeworfen wie die
des Sudetengaues oder des Memellandes . „Saarfranzo¬
sen" gab es — wie schon die Volksabstimmung bewiesen
hatte — nicht. Einige Nationallitauer im Memeltand
konnten esbensowie die tschechischen Kolonisten an dcr
Eger oder am Abhang des Riesengebirges in ihr Hei-
matland abwandern Erst die Rückgliederung der weiten
Ostgebiete, die die Lücke zwischen Oberschlesienund Ost¬
preußen ausfüllen , machte eine Unterscheidung zwischen
Deutschen und Nichtdeutschennötig. Denn nichts lag
dem auf rassischer Grundlage aufbauenden Dritten Reich
ferner als der Wunsch, die Bewohner der wiedergewon¬
nenen Gebiete wahllos oder gar unter Druck zu Deut¬
schen zu erklären. Rassisch andersartiae Elemente können
ja gar nicht eingedeutscht werden. Sie vermögen zwar
eine andere Sprache anzunehmen. Aber ikr Blut bleibt
fremd, und wenn das deutscheVolk in seiner rassischen

nicht unheilvoll verändert werden
soll, darf ein Zustrom von Hunderttausenden sremdstäm-miqer Menschen nicht zugelassen werden.

Die erste Aufgabe in den rückgewonnenenOstgebieten
zwischen den masurischenSeen und den Veskiden ist also
die Trennung zwischen deutschen und fremden Bolksznae-
horigen Sie wäre einfach, wenn man sich dabei ledio-
Iich auf das Bekenntnis der Einwohner dieses Gebietes
stutzen konnte. Aber das ist unmöglich. Nach der Zer¬
schmetterung des polnischen Staates ist der innere Zu¬
sammenhalt des polnischen Volkstums zu gering, als
daß man von der Masse der Polen ein Festhalten an
»»»»»»N»»IN»»»»„ „ „„„„ „„„ „N„„ N,1„„ M„ „M„,„„M,M,M„ „,MMM

Vnsror

Teutsche U-Boote und Kampfflieger versenkten an einem
rä'ums " lNNNNNBRT . feindlichen Schifss-

Die Engländer haben Benghasi geräumt ; deutsche und
italienische Truppen nahmen Ghcmincs.
Ä " ein Staatsstreich die englandfreundlicheStaats,uhrung entfernt . '
Die Regierung Simowitsch begünstigt » ach wie vor die
dciit,ch,elndl >chc Strömung in Jugoslawien.
Dr . Frick führte Gauleiter Bracht als Lbcrpräsident insein Amt ein.

Bei einer Bremer Reederei beschäftigte Seefahrer wurden
für beiondcren Kr,egsein,atz ausgezeichnet.
Mit sieben Kundgebungen nahm die große DersaMmlungs-
aktion der RSTAP . in Bremen ihren Ansang.

Achirach spricht heute um I8.3N Uhr über
alle deutsche,, Sender z» den deutschen Eltern über Fragender Kinderlandvekschickung.



öberschlesien— kckpseiler des Deutschtums
Vr. frick süflet Sauieiter vrackt als OberprüfiSen»von Vberschleflen ein

Rücksicht auf die deutschen Tcsamtinteressen ausnutzten Dem¬
gegenüber steht heute der vergröberte Raum Oberschlesicn,
der erstmalig in der Geschichte das ganze Jndustrierevier im
Südosten des Reiche? unter einer Hoheit zusammenlaßt und
dadurch Entwicklungsmöglichkeiten eröffnet , die noch gar nicht
abzusehen sind.

Insbesondere wicS ReichSministcr Dr . Flick auf die schwester¬
liche Verbundenheit der Provinzen Nieder - und Oberschlenen
hin , die eine gemeinsame Ausrichtung ihrer Verwaltungen
bedinge . Mit der Mahnung , machen Sie Oberschlesren zu dem
Eckpfeiler des Deutschtum ? im Südosten des Großdeut,chen
Reiches , wie es bisher die alte Provinz Schlesien gewesen rst,
führte der Netchsinnenminister dann Oberprasident Bracht m
sein neues Amt ein . Gauleiter Bracht versicherte , baß seine
Mitarbeiter und er sich bemühen würden , das ihnen erwiesene
Vertrauen zu rechtfertigen , damit Oberschlesien als deutscher
Gau alle die Aufgaben erfülle , die ihm im Dienst an Führer
Und Volk gestellt seien.

Kattowitz . 4. April.
In der Reihe der in dieser Zeit geschichtlichen Tag « für

Oberschlesie» war der 4. April 1841 mit der offiziellen Amts-
einweisung don Gauleiter Fritz Bracht als Oberpriisidcnt
dieser neu gebildeten Provinz durch Reichsminister Dr . Frick
ein Markstein von historischer Bedeutung.

Dr . Frick erinnerte an die erste Teilung Schlesiens im
Jahre 1919. Damals , so führte Dr . Frick aus , gab es ein an
athm Grenzen zerstückeltes und beraubtes Reich, ein Volk, in
dem jeder gegen jeden kämpfte , und eine Führung von politi¬
schen Parteien , die erst durch den Zusammenbruch deS Deut¬
schen Reiches aus Staatsrudsr gekommen waren und nur an
sich selbst dachten . So , wie sich die heutige Allgemeinlage von
der des Jahres 1819 unterscheidet , so unterscheiden sich auch
die Gründe , die damals und heute zur Teilung des Eroß-
raumes Schlesien geführt haben . Damals verfolgten die poli¬
tischen Parteien mit der Teilung eigennützige Ziele , wobei
sie die durch die Feindeimvirkung geschaffenen Zustünde ohne
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ihrer Nationalität erwarten könnte. Eine unerwünschte
Zuwanderung von Fremdstämmigen würde nicht aus¬
bleiben, wenn man die Eintragung in ein Nationali-
tätenkataster allen Einwohnern freistellen würde. Unter
diesen Umständen ist die Einrichtung einer deutschen
Volksliste angeordnet worden, in die die gesamte deutsche
Bevölkerung der dem Reich wieder eingegliederten Ost-
gebiete eingetragen werden soll. 2m Generalgouverne¬
ment, in dem der Hanptteil der polnischen Bevölkerung
ansässig ist und dessen VolksdeutscheMinderheit zum
Teil bereits in das geschlossene deutscheSiedlungsgebiet
der neuen Reichsgaue umgesiedelt wird , konnte von
dieser Institution abgesehen werden.

Die deutsche Volksliste sieht vier Kategorien vor,
deren Begriffsbestimmungen sich nach dem Verhalten
der Einwohner in der Zeit oer polnischen Herrschaft
richten. Denn natürlich konnte es sich nicht darum han¬
deln, lediglich das kämpferische Deutschtum der letzten
zwanzig Jahre wieder einzugliedern . Ueber die mutigen
Bekenner hinaus , die trotz polnischer Unterdrückung
zwei Jahrzehnte hindurch in deutschen Parteien und
Vereinen gearbeitet und ihre Kinder in deutscheSchulen
entsandt haben, gibt es zahlreiche Volksgenossen, die sich
nur unter starker Zurückhaltung behaupten konnten. Die
einen haben, ohne deutsch organisiert gewesen zu sein,
deutsch gesprochen und ihr Volkstum bewahrt . Andere
haben ihre Beamtenstellungen im Interesse ihrer Volks¬
genossen behalten , auch nachdem die Herrschaft an die
Polen übergegangen war , oder polnischen Wirtschasts-
vcrbänden angehört, um ihr Geschäftoder ihr Gut nicht
zu verlieren und sich in der nationalen Vetätigung nicht
herausgestellt. Manche haben auch unter Druck ihre
Kinder in polnischeSchulen geschickt, sie jedochzu Hause,
so gut es ging, in der deutschen Sprache gefördert. Bei
allen diesen handelt es sich zweifellos um Deutsche,
die — in zwei verschiedenenKategorien — in der deut¬
schen Volksliste aufzunehmen sind und in jedem Fall
Anspruch darauf haben, ebenso wie die Deutschen im
Altreich alsbald Reichsbürger zu werden.

Daneben gibt es Deutsche, die im Laufe der Jahre
Bindungen zum -Polentum eingegangen sind, zum Teil
auch durch verwandtschaftliche Beziehungen oder zur Er¬
langung wirtschaftlicher Vorteile . Sie gehören in eine
dritte Kategorie der deutschen Volksliste, aus der eine
Einbürgerung möglich ist, aber nicht ohne besondere
Prüfung erfolgt. Als vierte Gruppe endlich verbleiben
diejenigen Deutschen, die politisch im Polentum auf¬
gegangen sind, z. B. Angehörige von polnischen politi¬
schen Parteien oder deutschfeindlichen Organisationen.
Auch hier hat ein Staat , der auf rassischer Grundlage
aufgebaut ist, den Familienangehörigen dieser Personen
gegenüber nicht das Recht, aus die Geltendmachung des
nationalen Anspruches zu verzichten. Denn die Kinder
auch eines abtrünnigen Volksgenossen bleiben ihrem
Blut nach deutsch, auch wenn der Vater sein Land in
schwerer Zeit verraten hat . Nur muh hier die Möglich¬
keit des Widerrufes ausrechterhalten bleiben. Nach den
neuen gesetzlichenBestimmungen ist ein solcher Wider¬
ruf der Eintragung in die deutsche Volksliste in der¬
artigen Fällen auf zehn Jahre hinaus zulässig.

Es mag hierbei betont werden, daß die Bestimmungen
über die Volksliste, durch die die endgültige Regelung
der Nationalitätenfragen in den deutschen Ostgebieten
geschaffenwird , nicht von der Sprache ausgehen. Weite
Teile der oberschlesischen, masurischen, kaschubischen
Mischbevölkerung der Gaue an Weichsel und Warthe
sind rassisch deutsch bestimmt, auch wenn sie vorwiegend
einen fremden Dialekt gesprochenhaben. Ihnen steht die
Aufnahme in die deutsche Volksliste offen, soweit sie
sich nicht gegen das Deutschtum betiitigt haben oder
aus anderen Gründen als unerwünschter Bevölkerungs¬
zuwachs anzusehen sind. Für diese letzte Kategorie ebenso
wie für alle anderen Personen des wiedererworbenen
deutschenOstgebietes, die nicht in die deutsche Volksliste
aufgenommen werden, ist der Begriff des Schutzange¬
hörigen gefunden worden. Die Schutzangehörigen des
DeutschenReiches besitzen Jnländerrechte , die aber natür¬
lich nicht dieselbe Ausdehnung haben wie die des Reichs¬
bürgers , zumal ihnen nicht dieselben Pflichten gegen¬
überstehen.

So vermeidet das neue Nationalitätenrecht im Osten
die Fehler , die vor dem Weltkrieg begangen wurden.
Es ist ein Recht, das vom Volkstum und nicht von der
Sprache ausgeht , und es beruht auf rassischer Grund¬
lage, nicht auf der Staatsangehörigkeit . Aber auch den
Landeseinwohnern , die ausserhalb der sorgsam durch¬
geprüften deutschen Volksliste bleiben müssen, steht der
Schutz des Deutschen Reiches zu Gebote, der im neuen
Europa von der allergrößten Bedeutung sein wird.

Nach der kürzlich erfolgten Bildung der Gaue Ober - und
Niederschießen zählt das Groß -Deutsche Reich nunmehr 4ü Gau«
der NTDAP . Hinzu kommt noch der Sau Auslands -Organi-
saticm mit dem Sitz in Berlin . Ueber diese Gaueinteilung des
Reichsgebietes ist jetzt von amtlicher Seite in „Wirtschaft und
Statistik " obenstehend « Karte veröffentlicht worden . Gleich¬
zeitig sind auch nähere Zahleneingaben über Größe « nd Ein?
wohnerzahl der Kaue beigesügt.

Der räumlichen Ausdehnung nach marschiert als größter
der deutschen Gaue Ostpreußen mit 52 731 Quadratkilometer
an der Spitze . Ihm solgt im ziemlichen Abstand der Gau
Warthelmid mit 43 885 Ouadradkilometer . Der Fläche noch
am kleinsten sind die drei je einen eigenen Ea » bildenden

llmis aus „Mcwcbstt unck LIstlsti !:"

Millionenstädte Berlin , Hamburg und Wien . Der Einwohner¬
zahl nach steht der Gau Sachsen , der mir knapp 15 000 Qua¬
dratkilometer umsaßt , mit 5.2 Millionen an erster Stelle . Ihm
folgten der Gau Warthcland mit 4,7 Millionen , die
Gaue Oberschlesien und Berlin mit je 4.3 Millionen und
schließlich Ostpreußen und Niederschlcsien mit 3,3 Millionen
Einwohnern.

Insgesamt bedecken nach dieser amtlichen Zusammenstellung,
die den Stand Anfang 1941 festlegt , die 42 Gaue der NSDAP
eine Fläche von 688 709,35 Quadratkilometer mit einer Be¬
völkerungszahl von 90 030 765. Die geringste Bevölkerungs¬
zahl weisen auf der Gau Salzburg mit 257 226, Körnten mit
449 713 und Tirol -Vorarlberg mit 486 400 Einwohnern.

veiteidstelegramm des fiihrers
zum Ableben des ungarischen Ministerpräsidenten

Berlin , 4. April.
Der Führer hat zum Ableben des Königlich -Ungarischtn

Ministerpräsidenten Gras Teleki sowohl dem Reichsverweser
als auch der Gräsin Teleki in herzlich gehaltenen Worten
telegraphisch seine Anteilnahme zum Ausdruck gebracht , AuS
dem gleichen Anlaß sandte der Reichsminister des Aus¬
wärtigen von Ribbentrop an den Königlich -Ungarischen
Außenminister von Bardossh und an die Gräsin Teleki in
herzlichen Worten gehaltene Beileidstelegramme.

0er neue ungarische MinistecprSsident
lligsnbsiicllt unseres Vertreters in Luckepest

rä . Budapest , 4. April
Das Kabinett Bardossh ist am Freitagmittag , nachdem es

den Amtseid in die Hand des Reichsverwescrs geleistet hatte,
zu seiner ersten Ministerratssitzung zusammengetreten,

von Bardoffy , der neue ungarische Ministerpräsident , bringt
alle Voraussetzungen mit , die Beziehungen zur Achse zu ver¬
stellen , Bardossh hat seine Studien in Berlin absolviert , ist
1913 in das ungarische Ministerium sür Kultus und Unter¬
richt eingetreten , 1922 kam er in das Außenmintsterium , in¬
dem er die Presseabteilung leitete . Nach einem Aufenthalt in
der Gesandtschaft in London kam er 1934 als Gesandter nach
Bukarest . Im Jahre 1940 nahm Bardossh als Delegations¬
mitglied an den ungarisch -rumänischen Verhandlungen teil,
die dem Wiener Schiedsspruch vorangingen . Als er einige
Monate später das Außenministcrium übernahm , führte sein
erster Weg nach Deutschland . Es genügt , darauf hinzuweisen,
daß der verstorbene Graf Csaky Bardossh als den Mann be¬
zeichnete, der seine Politik fortzusetzen in der Lage wäre.

kngltmbseindlicher Staatsstreich im Irak
Kreaturen Londons gestürmt! / ver Negenl geflüchtet/ Vemonstraiionen gegen knglanü

bligsnboricllt unseres Vertreters in Lein
icl . Nvm , 4. April.

Am Donnerstagmorgen wurde in der Hauptstadt des Irak,
agdad , durch hohe Ossi,lere des Heeres im Zusammenwirken

mit extremen Nationalisten ein Staatsstreich durchgeführt , der
einen ausgesprochenen englandseindlichcn Charakter trägt und
zur Beseitigung der englandfreundlichen Minister führte . Die
bisherige Regierung Taha «l Haschcmi wurde gestürzt . Der
.s Irak , Al . ' 'Regentdes !lbd el Jlah , der an Stelle des minder¬
jährigen Königs Feifal II . bisher die Negicrungsgewalt aus¬
übte , flüchtete »ach Basra , um sich dort unter englischen Schutz
zu begeben . In den Straßen Bagdads kam es zu großen
Kundgebungen der Nationalisten gegen den neuen englischen
Botschafter , Sir Kingham kornwallis.

Die Situation im Irak » wird gegenwärtig von Offizieren
und Nationalisten beherrscht . Ihre Bewegung wurde durch
die unerhörten Einmifchnngsversuche des früheren englischen
Notschalter » Sir Basil Evchrane , in die irakisch« Innenpolitik
ausgelöst . Die Londoner Regierung sah sich tm Februar ge¬
nötigt . Evchrane abznbernsen lind durch Sir Kingham Eorn-
wallis zu ersehen.

-- »

Der Militärputsch , der in Bagdad durchgeführt wurde , ist
nicht der erste , den die Stadt am Euphrat während der letzten
zwanzig Jahre erlebt hak. Selbst während der Regierungszeit
des Königs Ghazi haben die Kabinette unter dem Druck
ertremer Ofsizierskrcise gewechselt werden müssen . Die
Kabinettsumbildungen häuften sich aber , feit nach dem plötz¬
lichen Tod « Ehazis ein Regent sür den erst siebenjährigen
Kümg Feifal II . die Regiernngsgewalt ausübt . Die Vor-

forlgang der lvrenaika -stperationen
widerstand der Italiener im Sebiet von Karrar dauert an

Rom,  4 . April
Der italienische Wehrmachtsbericht vom Freitag hat

folgenden Wortlaut : „Das Hauptquartier der Wehr¬
macht gibt bekannt: An der griechischen Front
beiderseitige Artillerietätigkeit . Einer unserer Jagd¬
fliegerverbände hat im Tiefflug feindliche Marschkolon¬
nen auf der Straße Koritza - Pogradcc angegrissen.
Dem Gegner wurden empfindliche Verluste beigebracht
und mehrere Kraftwagen in Brand gesetzt. Ein Flug¬
zeug unserer Seeausklärung hat ein feindliches Jagd¬
flugzeug westlich von Sardinien abgeschossen.

In Nordafrika  nehmen die Operationen der ita¬
lienischen und deutschenmotorisierten Kolonnen in der
Cyrenaika ihren Fortgang . Lebhafte Tätigkeit unserer
Luftwaffe. Ein feindliches Flugzeug wurde über
Benghasi brennend abgeschossen.

Britische Flugzeuge haben einen Einslug aus Tripolis
unternommen . Es sind ungefähr 15 Opser im jüdischen
Viertel zu verzeichnen. Andere englische Flugzeuge haben
Marschkolonnen unserer Truppen mit Maschinengewehr-
feuer Kelegt und leichte Verluste verursacht.

In Ostafrika  dauert der Widerstand in Eritrea
und im Gebiet von Harrar an."'

Ein offizieller Bericht dos Chefs der britischen Mittclmccr-
flotte . Admiral Cunningham , in dem die Motteiioperationen
von Ende März als „Schlacht von Kap M a t a p a n"
bezeichnet werden bestätigt den offensiven Charakter des ita¬
lienischen Einsatzes , Kap Matapan oder Taiinaron ist der süd-
lie" ! Mn ' N d"s griechischen Festlandes lieber don ersten Ab-
> i .l .X V ,T , , lch ! i »> L >! »litt r I 9', « er ", wir die

offizielle italienische Bezeichnung lautet , liegt nun die Schil¬
derung eines italienischen Kriegsberichters vor , der sich an
Bord eines großen italienischen Kriegsschiffes befand.

Nach seiner Darstellung sichtete am Morgen des 28. März
ein von einer italienischen Einheit mittels Katapnlt ge¬
starteter Aufklärer vier schwere feindliche Kreuzer der Le¬
ander -Klasse. Die Spitzengruppe des Italienisrl >»n Verbandes
nahm » m 8 Ilhr morgens Gcsechtsstellung und sehte bald
darauf mit dem Feuer ein . Nacl>dem die jeindlickse Kreuzer-
gruppe die Gefechtsberührung nach 45 Minuten Feuerwechsel
gelost hatte , fetzten die Angriffe der englischen Torpedoflioger
aill die italienischen Kriegsschiffe ein . Der italienische Kriegs¬
berichter zählte im Lause des 28, März fünf Nngrissswellen,
wobei die britischen Flugzeuge etwa 20 Torpedos abwarfen.
Dabei wurde , wie der abschließende Bericht des italienischen
Marine -ministeriums angab , ein italienischer Kreuzer ge¬
trosten , der seine Geschwindigkeit verringern mußte und damit
seiner ganzen Krenzerdivision , die mcn die Nachhut des
wieder »vstwärts fahrenden italienischen Verbandes bildete,
zum Verhängnis wurde.

In italienischen Mavineireisen wartet man noch immer
daraus , daß die britische' Admiralität ihre Verluste bei den
Operationen im Ostmittelmeer bekanntgibt . Der Bericht
Ennningha -ms ist in dieser Be -iehnng auffallend schweigsam.
In Italien erinnert man bei dieser Gelegenheit , daß die
britische Admiralität auch über andere interessante Probleme
noch eine Aufklärung schuldig ist — so über die in Italien
immer wieder gestellte Frage nach den, Verbleib der im
Januar von den Stukas schwersten» beschädigten „ I l I ri¬
tt r i o u s", die sich weder in Malta noch in Alcrandrien be¬
findet . „Wir wissen nur ", schreibt ein römischer Mariue-
lachverständiger , „daß die brittsclzc Admiralität gezwungen
war , einen neuen Flugzeugträger Ins Mtttolmecr zu ent¬
senden , und baS sagt alle ?".

gänge , die sich in den letzten Tagen in Bagdad abspielten,
unterscheiden sich aber in einer Beziehung gründlich von den
Ministerstürzen der letzten Jahre . Diesmal mußte auch der
Regent Abbul Jlah verschwinden . Er ist nach Basra ge¬
flüchtet . also in die Obhut der Engländer , was immerhin
einige Rückschlüsse aus die Tendenz des Handstreichs zuläßt.
Das Kabinett Taha Al -Haschis mußte gleichfalls zurücktreten.
In den Straßen Bagdads kam es zu einer Demonstration
gegen den neuen englischen Gesandten Sir Kingham Corn-
wallis , den Nachfolger des vor einiger Zeit wegen Nntaug-
lichkeit abberufenen Sir Basil Evchrane . Taha Al -Haschi hatte
das Kabinett El -Kailani abgelöst , dieses wiederum war dem
Kabinett Nuri Said gefolgt , und noch jedes Mal hieß es,
ein Wandel der Außenpolitik Bagdads sei zu erwarten.
Grundsätzliche politische Veränderungen pslegtc » aber nicht
einzutreten.

Weder antienglisch « noch anglophile Vorzeichen , die frei¬
mütig den Kabinetten gewährt wurden , änderten etwa ? ' an
der politischen Linie , an der Tatsache , daß die Engländer das
Land mit festem Griff bei der Stange hielten . Doch sind es
nicht die drei Millionen Einwohner , die dem arabischen
Staat am Euphrat seine besondere Bedeutung geben , dagegen
besitzt 1, der Irak eine geopolitische Schlüsselstellung als Kern
der Landbrücke zwischen dem Mittelmeerraum und Indien
und 2. liegen im Staatsgebiet Erdölvorkommen , die Irak zu
einem der ersten Petroleumländer der Welt stempeln . Die
beiden Rohrleitungen , die in Haifa (Palästina ! und in
Tripolis (Spricn ! enden , kommen von den Oelscldern des
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nicht m nationalen Händen . Das heißt zugleich das, der
' ' »».ns '«^ Einstnß Englands bisl^ r recht cthMich war ^

Dieser Krieg hat erstmals die Grenzen der Macht des
englischen Psnndes gezeigt . Fz kann deshalb nich vVr.
wundern daß Bagdad von den Kämpfen , die im Mittelmeer'
raun , ansgetragen werden nicht unberührt blieb , gerade weil
sich eine Regierung nach der anderen zu der Erk äruna ne
Mungen ,ah . sie werde sich von diesem Kamp , !en halten
Der englilckie' Druck hat dennoch nicht nachgelassen . Wen»
der polst,scl>e Seismograph Unruhe aus dem Irak meltdt so
«ludet , er zugleich , daß Syrien , in Sand -Arabien und
Traneiordanlen ebenfalls die politischen Svnnnmiaen km ea..

lind . „EngMck)« Tn,p^
syrisckien wie an der saudi -arabischr » Grenze
welchen verhängnisvollen Einfluß Britannien n

deuten an,

Nahen Osten zu spielen ' versucht ' ^ iê 'Vorgänm ' in̂ Na^ !!
umschließen „ rdcsie,, die Möglichkeit einer " bH, .- ^ ^
' . . ' L-chdaner ° i ' h »»n Tawni , g Streel ", d"M

geme.mamen ausgeübten Bevormundung >̂ d
icner van der Londoner Eith , van Tawnin -, „
Admiralität gemeinsamen auSaeülsten

Bedrohung.

Vengkasi vom seind geräumt

(Fortsetzung von Seite 1)

Jetzt hat das englisckv- Volk - um mit der Ansdru -t -weile
Lord Alexanders mitzugehen — weder Butter nom
Benghasi.  Ueber diesen neuesten „siegreicî n
verbreitet Reuter einen Londerbericht des großen Haudt.
quarti - rs in Kairo , in dem es in der iur derartige tzM.
typischen Formulierung u . a, heißt:

Wie aus Kairo gemeldet lmvd , rechnen dortige militärisch-
Kreise damit , daß General Wavell sich nach der Räumuna
Benghasis einer schwierigen Lage gegenübersel^ .
klärt aber schon vorsorglich , in nächster Zeit . lveröe der
Generalstab wahrscheinlich keine genaueren Mitteilung ««
machen können , um die „geplanten Gegenaktionen gegen den
beutsch-rtalienischen Vorstoß nicht zu behindern " In London
rechnet man damit , baß Wavell erst bedeutendere Kräfte
sammeln müsse, wenn er ' den Teutschen und Italienern mit
Hoffnung auf Ersolg entgegentreten wolle.

In London ist die Nachricht von der Räumung Benghasiz
recht unerwartet gekommen , da man bisher in weiten str«;.
sen glaubte , daß die deutsch-italienischen Operationen bei U
Agheila und Agcdabia nur lokalen Charakter hätten . Es wird
jetzt auch die Vermutung geäußert , daß die italienische Flotte
ihren Vorstoß in das östliche Mittelmeer vor einigen Tagen
gemacht habe , um durch ihren Einsatz einen großen und wich¬
tigen Truppen - und Materialtransport über das Mittelmccr
zu decken, , ^ ^

Die Nachricht , daß die englischen Truppen am Donnerstag¬
abend Benghasi räumten , wie gleichzeitig von ..Reuter " und
„United Preß " aus Kairo gemeldet wurde , ist noch am glei¬
chen Abend in Rom bekanntgeworden und hat in der ita¬
lienischen Hauptstadt größtes Aussehen erregt . War man nach
den rasch auseinondersolgcnden Siegesmeldungen aus Nord-
asrika in den letzten Tagen auch auf weitere Erfolge des
deutschen Atrikakorps und der mit ihm gemeinsam kämpscn-
den italienischen Streitkrälte vorbereitet worden , so überraschte
doch die Schnelligkeit , mit der diese verwirklicht wurden . Alle
italienischen Zeitungen veröffentlichen am Freitagmorgen in
größter Aufmachung eine in vorgerückter Nachtstunde aus¬
gegebene Stcfani -Meldung , die das Reuter -Kommuniquö über
die Räumung Benghasis wiedergibt.

„Popolo di Roma " schreibt dazu : „Der deutsch-italienische
Vormarsch in der Cyrenaika symbolisiert und verwirklicht die
zwischen den Achsenmächten bestehende Gemeinsamkeit der
Fronten und der Aktionen ." Die Hauptstadt der Cyrenaika
war von den italienischen Truppen am 5. Februar Im In¬
teresse der Zivilbevölkerung kampslas aufgegeben worden . Als
die , Engländer ihre Einnahme als Triumph feierten , ließen
sie es sich Wohl nicht träumen , daß ihre Herrschaft über
Benghasi nicht einmal zwei Monate dauern sollte.

*
Sofort mit dem Rückzug der Engländer beginnt auch das !

peinliche Verlegenheitsgestammel des britischen Hauptquar-
tiers , das diesen Rückzug heuchlerisch bemänteln will . Natür¬
lich erfolgt dieser Rückzug im Rahmen einer „höheren takti¬
schen und strategischen jleberlegung ", weil nämlich die Briten
sich „die Wahl des Schlachtfeldes " vorbehalten wollten . Die
Herren vergessen nur , daß sie sich im gleichen Atemzug offiziell
zur Unsreiwilligköit ihrer fluchtartigen Räumung bekannt ^
haben . AIS die Engländer in Benghasi einzogen , war die i
Stadt zugleich der wichtigste Hafen Libyens , heute erklären
sie, er sei für England unbenutzbar gewesen . Diese Feststellung '
stimmt allerdings , nur war auch diese Nichtbenuhung höchst
unfreiwilliger Natur . Die Briten mußten nämlich sehr bald s
nach der von ihnen damals hinausposaunten „Wende des
nordasrikanischen Krieges ", die in der Erreichung Benghasis
gelegen haben soll, in den deutschen Bombern ein Element '
der Achsenkriegsführung vor sich sehen , das ihnen die Be¬
nutzung des Hafens Benghasi untiinlich erscheinen ließ!

2. L.

NSumung vongksaflg kn jillsc Welt beachtet
Berlin,  4 . April.

Die Räumung Benghasis durch die Engländer unter dem
starken Eindruck der vorrückenden deutschen und italienischen
Streitkriiste hat in der ganzen Welt größten Eindruck gemacht.
Man erkennt allenthalben, daß sich in Nordasrika das Blatt
zu wenden beginnt.

In den NSA.  hat die Nachricht von dem Rückschlag der
Engländer starkes Aussehen erregt . Die Blätter berichten teil¬
weise in großer Aufmachung über den deutschen Ersolg.
„Herold Tribune " schreibt in einem Artikel , man müsse dic i
Schlußfolgerung ziehen , daß die Engländer Benghasi nicht i
freiwillig aufgaben . Es sei das ein Rückschlag, Diejenigen , dic ,i
vor zwei Monaten die Einnahme bejubelt hätten , könnte.» ^
jetzt kaum etloas anderes behaupten . „New Dork Times " mel- M
dek aus London , daß die Räumung Benghasi » in der eng-
lischen Oefsentlichkcit Verlegenheit und Enttäuschung auS- ^W»
gelüst habe . „Es sei nicht klar , was diese Räumung bc-
deute ". ( I! Das Blatt , das sich ebenso wie die übrige USA.-.-
Presse vxitgehend die englischen Ausreden und Beschönigung?- .
versuche zu eigen macht , tröstet schließlich damit , Benghasi sci
zu weit entfernt , um als Angriffsbasis aus Aeghpten zu.
dienen.

Vemscher VürgermMer ermordet
Temeschburg,  4 . April.

Den rumänischen Behörden liegt eine Nachricht vor , nach der
in der Gemeinde Pardany im jugoslawischen Banat in dn
vergangenen Nacht der deutsche Bürgermeister von Serben
ermordet wurde . ,

Volksdeutsche berichten , daß im südlichen Banat sich noch -
über 2000 Flüchtlinge verborgen hielten und auf eine Gele- j
genheit warteten , die streng überwachte Grenze zu über- j
schreiten . Demonstrationen vor Häuser » Volksdeutscher Füh¬
rer , eingeworfene Fensterscheiben , Hetzreden und immer wil¬
dere Drohungen sind an der Tagesordnung Deutsche aus der j
Gemeinde Mcidosch berichteten und belegten ihre Berichte mit
Photographien , daß die Serben Wände und Türen deutscher
Häuser mit Inschriften beschmieren , die wie solgt lauten:
„Wenn England siegt , werden alle Schwaben aufgehängt"
oder „ Die Knochen der Deutschen werden bleichen ".

Ist mehreren Gemeinden wurden nicht nur dic serbischen
Militürverbände verstärkt , sondern auch Teile der serbischen
Zivilbevölkerung mit Waffen versehen . Dic Angehörigen des
halbmilitärischen Verbandes Tschetnik erklären immer lauter,
daß sie mit den Deutschen noch ärger umgehen würden , als
vw Polen mit „ihnen umgingen . Tschctniks haben den rein

umzingelt und den deutschen Einwohnern
erklärt , sie würden sie alle niedermachen . '

Volksdeutscherschwer mißtianSolt
Budapest.  4 . April.

Der Volksdeutsche Jakob Schlechter wurde vor drei Tagen
auf dem Weg von Sombornach Tfchonophia von zwei serbi¬
schen Gendarmen angegriffen und so schwer mißhandelt, daß
an seinem Auskommen gezweifelt wird.

Aus Temeschburg wird gemeldet , daß dort seit vorgestern
auch rumänische Flüchtlinge  in großer Zahl aus
Jugoslawien ankommen.

lvakschek in der veisraSec Vegierung
Budapest , 4. April.

Wie aus Belgrad gemeldet wird , hat Dr . Matschet nach
lagclangcn Verhandlungen die bereits vor acht Tagen ohne
sein Einverständnis ausgesprochene Ernennung zum stell¬
vertretenden Ministerpräsidenten angenommen . Die Bedin¬
gungen , unter denen der Eintritt in dic Regierung erfolgte,
sind noch nicht bekanntgeworden.

Nooseoelt schürt vas seuer
PiiAslidsi -ielit : rmsorss Vsrkrvtvrs in Ztoekstolm

Urv.' Stockholm,  4 . April.
Rooscdeltempfing englischen Meldungen zufolge am

Donnerstag den jugoslawischen(Gesandten in Washington.
Er habe hierbei„persönlich die Frage der Hilft für Jugo¬
slawienerörtert".

Die gut unterrichteten Kommentatoren Alsvp und Kitncr
teilen in der „ Washington Post " mit . der amerikanische
Oberst DlMuvan habe der Lage in Zugvslawicn größere .un-
nrerksamkett zugewendet , als den anderen Ländern , die er
auf seiner Baikaurcise berührte . Er habe lange Besprechungen
mit dem jetzigen Ministerpräsidenten Simowitsch sowie mii
serbischen Offizieren geführt . Seine Voraussage , daß
slawien abspringen werde und England sich daher in Griechen¬
land engagieren könne , habe sich al ^ richtig erwiesen.

England weiß offenbar , daß seine eigenen Vcriprcchungci
an die jugoslawische Adresse nicht mebr dlskvnisähig lui° . A
muh den großen Bruder Nvosevelt vorschieben, der Bclg>->°
mit Kriegsinaterinlverheißimgen nuivutschen und >>'
nötige Kriegsstimmnng bringen soll.
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Serben bewaffnen polen
Obwohl Grenze gesperrt , reißt Flüchtlingsstrom nicht ab

Ngenborickt unsers , Vertreter , in Lpislberg
be . Spiclb « rg,  4 . Up,ft

«m Freitagfrüh passierte der letzte Zug mit Fliichtlinaen
»ir jugoslawische Grenze bei SPIelbcrg . Kurze Zeit später
Zabrn d,e Jugoilawen die Grenz « zur SteiermaÄ hin ge¬
gossen und Ubeeall Val ens e u , ^ Reiter aus..k̂ nb ^ lumtllnosstrom rerkt nkvv ^
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'^7kon Banja L«-° haben die' Tschetntts W^bis ' g^ PMw
-rwajjnet. Es handelt sich um junge Burschen , die nach dem
lolcnseldzug nach Jugoslawien geflüchtet waren . Sie erhiel-
m pro Mann ein Gewehr und 3» Schutz scharfe Munition,
thuen wurde mitgeteilt , daß sie sich bereithaltcn sollen, denn
ie würden noch m d,c Reihen der TschetnitS ausgenommen
werden und ähnliche Arbeit wie in Bromberg erhalten , <in

um anderen Fall verlangte auch ein polnischer Geistlicher
, Gewehr, das ihm bereitwilligst ausgehändigt wurde.

verlorener britischer Schiffsraum
Newh  0 rk,  4 . April.

NewhorkcrReedereien zufolge ist der ehemalige amerikanische
Pachter „Western Ehr  es " (5759 VNT .) auf der Fahrt
-cn England Nach N-Wyor« westlich der irischen Küste torpc-
jrkt worden . Es handelt sich um ein Weltkriegsschisf , das
ü UsA .-schrssahrtsbehörde , m letzten Oktober an England-ülaujtr.
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croyd Seorge siel,»schwär,
^ Ligsnsisriosit unssrss Vsrtrstsrs irr 3tod,Iro1m
„ krv . Stockholm.  4 . April.
In einer grotzen Red- vor dem Unterhaus zu Englands

ürnährungs - und Bersorgungsschwierigkcitsn erklärt , Llohd
George Donnerstag abend englischen Berichten zusolge, die
kagc Englands im Seekrieg und in der Schifssraumkrise sei
k-cit ernster als während des Weltkrieges . Damals habe
England während der ersten 19 Monate des Krieges „ nur"
->Millionen Tonnen verloren , während diesmal aber in den
ersten l !> Monaten bereits 5'/- Millionen Tonnen aussielen.
glohd George verwendet hierbei , wie man sieht, eine etwas
andere Bezeichnungsweise als die Admiralität , die noch bei
p , Millionen Tonnen steckengeblieben ist. Auch er bleibt noch
nm rund 4» Prozent hinter der Wirklichkeit zurück.

Bor allem aber verschweigen die englischen Berichte nach
wie vor, " - ° ^ - '
mgeiührt

>ien grotzen Kamps hineinging und seine Kräfte noch weit
stärker angespannt sind als im Weltkrieg und der Gegner
»dem bedeutend verbesserte Chancen gegenüber den damaligen
Mingungen besitzt.

VSfl.-Solei«;ug^age lmmee dringender
- Ligondsrielit unssrss Vertreters in 8toesisiolm

b-rv. Stockholm , 4. April
Ter USA .-Kongreß hat seine traditionellen zehntägigen

-fttersecien in diesem Jahre geopfert , in der Erwartung,
wie das skandinavische Delegvawwlbür -ü aus Washington
meldet, daß in allernächster Zeit eine Aktion in der Geleit-
Mgjvage zustande kommt . Noch am Donnerstag wurde zwar
im Weißen Haus seievlich versichert , daß Roosebelt noch nicht
Mehrst fei, amerikanische Kri -sgSsahrzeirge als Eskorte bis
England zu schicken, aber es wurde gleichzeitig erklärt , das
dürfe nicht als letztes Wort betrachtet tverden.

Der gegenwärtige neueste Dreh , von dem in Washington
gesprochen wird , betrifft die Möglichkeit , amerikanische
.lkriegssichrzengeznm Geleit von Kriögstransporten bis Is¬
land zii benutzen, das nach amerikanischer Auflassung — die
bekanntlich nicht mit den neuesten - deutschen . Kviegswaß-
rahmen iiberemstimmt — nicht in der Krisgszone liege.

USfl. —an See Schwelle des Krieges
brv . Stockholm , 4. Ppvil

Nach dem Zeugnis der „New Park Herald Tribune " haben
die KriegsheHer. in den Vereinigten Staaten in der letzten Zeit
Ersokge erzielt . Dieses Blatt schreibt erfreut , die Kriegsstim-
m»ng in den Vereinigten Staaten sei im Fortschreiten , sie
habe bereits das Stadium der „Hilfe bis zur Grenze des

flirieges" überschritten und sei in das Stadium „Krieg , Ivenn
notwendig" eingetreten . Der Zeitpunkt sei gekommen, da dies
klar und ruhig ausgesprochen loerden müsse, damit die ganze
Welt es begreife,

volWndise,solle KSumung Slbraltars
Rom , 4. April.

Aus Gibraltar erfährt man , wie Agenzia Stesani aus
Algeciras meldet, daß die vollständige Räumung der Stadt
Eibraltar von der Zivilbevölkerung beschlossen wurde . Zuerst
werdedie Südzone geräumt werden . Alle nicht Wehrdienst-
Viiichtigen d. h, die männlich « Bevölkerung unter 18 und
über 45 Jahre , werden aus Gibraltar entfernt.

tzauplangriff gegen westengland
kogen von vrandbomben/ »kln gewisses fluSinaß von Schilden"

DAsnhsriLkt unssrss Vsrtrstsrs tu Ztoctrsiolin
drv . Stockholm, 4. April.

Das englische Lnftsahrtminrsterium hat sich zu den erfolg¬
reichen Angriffen deutscher Luststreitkräfte gegen militärische
und kriegswirtschaftlich wichtige Ziele - in England , die wäh¬
rend des Donnerstags durchgeführt wurden , mit keinem Wort
geäußert . Dagegen mußt « das englische Luftsahrtministerium
rfreitag vormittag wohl oder übel lebhafte seindliche Luft¬
tätigkeit über England während der Nacht zum Freitag ver¬zeichnen, Es wird zwar beteuert , daß keine der hierbei gegen
zahlreiche Teile des Landes durchgeführten Aktionen sonderlich
schwer gewesen sei, aber die Taktik der Engländer , erst all¬
mählich Einzelheiten über die Heftigkeit von Angriffen durch-
Nckern zu lassen, ist ja bekannt . Der Hauptangriff wurde —
den englischen Darstellungen zusolge — gegen Westengland
gerichtet. Hier sei . ein Bezirk mehrere Stunden lang vor¬
wiegend mit Brandbomben scharf angegrissen worden , „Ein
gewisses Ausmaß an Schäden " wird zugegeben. Im übrigen
seien Plätze in Süd - und Mittelengland sowie längs der
Ostküst« bombardiert worden , London hatte zwei Alarme.

Das ^englische KSnigspaa .r  benutzte die relativeRuhe der letzten Tage zu einer Jnlpektlonssahrt innerhalb
Südenglands , Die Königin zeigt« sich besonders kriegerisch,
sie ließ sich Artillerieschießübungen gegen markierte Fall-
schirmjäger vorführen und beglückwünschte, wie der Hof¬
bericht besagt, hinterdrein die Offiziere zu der Genauigkeitihrer Leistungen.

Gegenüber den wie üblich sehr zurückhaltenden amtlichen
Berichten meldet die Agentur „United Pretz" aus Bristol,
ein« Armada von verschiedenen Hunderten
deutscher Flugzeuge  habe bei einem Versuch, diesen
lebenswichtigen Hafen der gleichen Zerstörung Wie Plhmvuth
z» unterwerfen , Tausende von Bomben in der letzten Nacht
und früh am Freitagmorgen abgeworfen . Nur ein einziges
don der grotzen Flotte feindlicher Flugzeuge , die Massen von
Brand - und Sprengbomben in einem vierstündigen Angrifl
abwarfen , sei, wie der Bericht besonders Hervorhebt abge¬schossen worden.

Unter der Uöberfchrift „Was ich im bombardierten
London sah"  veröffentlicht die französische Zeitung
„Wort " einen sehr aufschlußreichen Bericht eines Franzosen,
der kürzlich aus London ins unbesetzte Frankreich zurück¬
gekehrt ist. Der Fvangvs« erzählte vor allem , welche Vernich¬
tungen und welche Unordnung die deutschen Lustangrisse im
Bahnverkehr der en-Mchen Hauptstadt an -Mrichtet hätten.
Die Gleisanlagen in unmittelbarer Nähe Von Bahnhöfen
seien an zahlreiä >en Stellen schwer getrofscn worden , so daß
viele Linien völlig blockiert waren . Einige Bahnhöfe , wie
z. B, Gharing Croß , waren Wochen hindurch geschlossen,
andere wieder verschiedene Male einige Tage . Der Verrohr
mußte unter diesen Umständen auf andere Strecken und
Bahnhöfe umgeleitet werden , was zu vielen Verzögerungen
und oft genug zu einem allgemeinen Chaos führte . Niemand
wußte mehr , erzählt der Gewährsmann des Blattes , von
welchem Bahnhof ein Aug abging . Wenn man z, B , nach dem
Gufton -Oahlchos kam, um nach Norden zu fahren , erhielt
man bort den Bescheid, der Bahnhof sei vorläufig geschlossen,
und man Mußte vom PaddiNgdon -Bahnhof aus fahren . Nur
mit großer Mühe gelang es den Behörden , überhaupt noch
eine Art von Verkehr aufrechtzuerhalten,

Berlin , 4, April.
Die „Schlacht im Atlantik " steht in England seit Wochen

im Brennpunkt des össentlichen Interesses . So schreibt „Daily
Mail " zu der Entwicklung des Seekrieges : „Die kritische Phase
in dem augenblicklichen Drama des Atlantik hat begonnen . . .

Diese sorgenvollen Betrachtungen dos großen Londoner Blat¬
tes sind um so bemerkenswerter , als die britische Oesssntlich-
keit noch mit Derlustzahlen von insgesamt nur füns Millionen
Brutto -Register -Tonnen versenkter Tonnage rechnet , die von
der Admiralität zugegeben worden find . Wenn die britische
Bevölkerung ahnen würde , daß allein in den ersten drei
Tagen dieses Monats 1S5 81S ART , versenkt wurden und
damit der Gesamtverlust der englischen und englandhörigen
Schisfahrt die Grenze von Zehn Millionen BRT , überschritten
hat , so würden die Betrachtungen der englischen Presse noch
erheblich düsterer ausfallen.

durch die Wüste zur sronl
öllder und Sedonken wSkrend einer fahrt

Von Arisxsksriolitsr Dr . sikrnst Lszrsr
.4 . April (? L, ).

Durch die engen Gassen der Arabersiedlung schlängslt sich
in kurvenreicher Fahrt der Wagen , unwillig brummend über
die vielen Verzögerungen und Aufenthalte , die die Esols-
karren und kleinen Fahrzeuge der Eingeborenen verursachen.
Als aber die freie Straße gewonnen ist, fegt er dahin , Wie
ein von leinen lästigen Asseln befreites Tier . Willi der
Fahrer , lächelt zufrieden . Nun ist er in seinem Element,
Vorbei fliegen die Bäume einer Allee, Für lange Zeit der
letzte von Menschenhand wohlgeordnete Baumbestand . Und
schon nimmt uns die Wüste aus . Ein Kamel schlendert mit
seinem wiegenden Gang quer über die Straße , Was schert
dieses Phlegma das Gebrumm des Wagens , Nur Geduld,
gleich wird die Straße frei . Ziegenherden , bewacht von kleinenAraberjungen , knabbern an den spärlichen Gräsern und - Bü¬
scheln herum und lassen sich in ihrer mühsamen Nahrungs¬suche durch nichts stören . Viel interessiertet sind ihre kleinen
Bewacher . Die laufen an die Straßenränder , Winken leb¬
haft und schicken ihre staunenden Blicke den dahinbrausenden
Fahrzeugen nach.

Usbeoall dort , wo deutsche Soldaten erscheinen , winken
ihnen die Eingeborenen zu und die Italiener grüßen lebhaft.
Wenn aber irgendwo sich deutsche Soldaten selbst begegnen,
dann ist die Freude besonders groß . Diese Begegnungen sind
ein Stück Heimat in der Wüste . Gespräche umkreisen denAugenblick, die Gegenwart und die Zukunft , und in ihnen
schwingen immer die Gedanken an die' ferne Heimat mit.
Immer u-nd immer wieder geht ein Grützen und Winken von
den Wagen zu den ihnen begegnenden deutschen Flugzeugen,
die in niedrigster Höhe ihre Bahn ziehen. Keiner wird müde,
in diesen kleinen , aber so bezeichnenden Beiocisen herzlicher
Verbundenheit , denn alle, die hier fern der Heimat auf vor¬
geschobenen Posten stehen und kämpfen , sind eine große Ge¬
meinschaft , in der einer aus den anderen angewiesen und
einer ohne den anderen nichts ist. Jeder weiß es, jeder fühlt
es : Wir gehören ganz einfach zusammen . . .

-Die Sonne verschwindet . Schnell wird es ganz trübe , und
schon ist in Augen und Mund der seine Sandstaub zu spüren,
Nun ist . alles Gelb in Gelb . Man kommt sich vor , wie in
einem Kessel, in dem mit mächtigen Windmühlenslügeln Sand
herumgowirbelt wird . Zwar sind wir schnell durch , aber trotz¬
dem — es reicht . Die kleine Kostprobe hat vollauf genügt,

Wir überholen eine italienische Kolonne . Ueber und über
sind die Männer und Fahrzeuge mit Sand bedeckt. Sie wur¬
den richtig erwischt . Aber trotzdem nur lachende Gesichter. Ein
lebhaftes Grützen setzt ein , Worte , fliegen herüber und hin¬

über . Vollbepackte Kolonnen ziehen in Richtung Front , leere
Kolonnen fahren zurück. Unentwegt . In das eintönige Bild
ist Leben gekommen. Und auch das Gesicht des Krieges zeigt
sich. Zu den bleichenden Knochen verendeter Tiere gesellen sich
jetzt die verbogenen und jeweils in weitem Umkreis zerstreu¬
ten Gestänge und Teile vernichteter feindlicher Flugzeuge,
Wie Siedlungen von Zwergen tauchen nun auch die Zelt-
träger der deutschen Kameraden ausi Der Sand der Wüste
ist nun ihre Heimat geworden . So wie sie nun auch dieunfrige sein wird.

Tanktelegramme Matsuolas . Beim Derlassen des italieni¬
schen Staatsgebietes richtete der japanische Außenminister
Matsuoka Tanktelsgramme an den Tuce und an den italieni¬
schen Außenminister Graf Ciano.

Staatsbibliothek in Krakau eröffnet . Als weiteres Bollwerk
deutscher Geistesarbeit in dem unbestreitbar bereits in den
früheren Jahrhunderten von deutscher Kultur stärksten?
beeinflußten jetzigen östlichen Borseld des Reiches wurde nun¬
mehr durch Generalqouverneur Reichsminister Tr . Frank die. . ' estimmiingStaatsbibliothek zu Krakau ihrer Besi
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„Sffm Krüger" festlich iiraiifgefLstrt
Berlin , 4. April

Freitag nachmittag erlebte im Us-a-Palast am Zoo der Emil-
Jamftngs -Film „Ohm Krüger " seine Uraufführung . Um 13.30
Uhr erfolgte die festliche Uraufführung , um 17 Uhr «in« Vor¬
stellung vor geladenen Gästen . Aus diesem Anlaß fanden sich
im Ufa -Palast am Zoo zahlreiche Männer von Staat , Partei
und Wehrmacht ein , ferner Vertreter des künstlerischen Le¬
bens , insbesondere Schauspieler von Film und Bühne , Unter
den Gästen sah man Reichsmi-rmster Dr , Goebbels , den Schirm¬
herrn des deutschen Films , sowie die Gestalter - dieses Werkes,
unter ihnen Emil Jannings , den genialen Nochgeftalter der
geschichtlichen Persönlichkeit . des , Burcnpräsidenten , und den
Regisseur des Films . , Haus Steinhoff , Iveiterhft , zahlreiche
Schauspieler , die diesem jüngsten Meisterwerk der deutschen
Filmkunst ein farbiges , lebendiges Kolorit gaben.

Der Film fand eine ungeteilte begeisterte Aufnahme , Nach¬
dem die Erschütterung und Spannung sich ausgelöst hatten,
rauschte ein Beifall ohnegleichen aus . Als die Hauptdarsteller,
unter ihnen an erster Stelle Emil JanningS und Hans Stein-
hofs erschienen, wollte der Beifall kein End« nehmen.

Vollstreckung zweier rodesurletle
Berlin , 4, April

Am 4, April ist der am 7. Juli 1905 in Aksn (Elbe ) ge¬
borene Frickrich Zänkert hingerichtet worden , den das Son-
devgericht in Magdeburg als Gewaltverbrecher zum Tod« ver¬
urteilt hat . Zänkert , ein vielfach oorbestraster Einbrecher , hat :
— als er bei einem erneuten Einbruch a>Ns frischer Tat er¬
tappt wurde — seine Versoilger mit einem Messer angegriffen
und schwer verletzt,

Am Freitag . 4. April 1941, ist d^r 37 Jahre alte Paul
Könicke aus Sälza (Kreis Lätzen) hingerichtet worden , den
das Sondevgericht in Königsberg (Pr .) als Gewaltverbrecher
wegen Mordes zum Tode verurteilt hat . Könicke hatt « eine
Frau , deren Ehemann ails Soldat im Felde stand , ver¬
gewaltigt und ermordet . Er war bereits oft und schwer
vovbestvaft.

Stall Milch FmprSgniorfltiffigkeit
rx , Bielitz, 4. April

Ein verhängnisvolles Versehen mußte ein SSjähriger Ar¬
beiter in der ostoberschlesischen Siedlung Äielitz-Ost mit dem
Leben bezahlen . Als er an seiner Arbeitsstätte aus der mit¬
gebrachten Flasche mit Milch trinken wollte , ergriff er ver¬sehentlich eine Flasche mit Jmprägnierflüssigkeit . Er trank
daraus , wobei er sich schwere Vergiftungen zuzog. Dem so¬
fortigen ärztlichen Zugriff gelang es nicht mehr , ihn zu
retten . ES traten Lähmungserscheinungen ein , die zum Tode
führten.

Zehnjährigen Sem Hungertod überlassen
bd . Stratzburg , 4. April.

Bor dir Strafkammer beim Landgericht Stratzburg , die
durch eine Verordnung des Chefs der Zivilverwaltung ein¬
gesetzt woHen ist und das reichsdeutsch« Strasrecht anwendet,
stand die 32 Jahre alte Katharina Etterle , geb, Haag , gus
Vvlgesheim (Elsaß ) unter der Anklage des Mordes , Diese
hatte mit einem französischen Soldaten ein Liebesverhältnis,
das nicht ohne Folgen blieb . Als das Kind zur Welt ge¬
kommen war , beschloß sie, ihr erstes Kind , einen zehnjährigen
Jungen , verhungern zu lassen. Sie sperrte ihn nur mit-
einem dünnen Hemd bekleidet in eine Da'ckflaminer, Erst
nach Monaten entdeckte man das scheußliche Verbrechen . Di«
Leiche des Jungen war von Ungeziefer bis zur Unkennt¬
lichkeit zugerichtet . Vor Gericht gab die Angeklagte ihr Ver¬
brechen zu Die Strafkammer verurteilte sie entsprechend dem
Antrag des Staatsanwalts wegen Mordes zum Tode und er¬
kannte ihr die bürgerlichen Ehrenrechte ab.

Mit hundert Jahren operiert . Die fast hundert Jahre äste
Frau Anna Towet in Moers ließ sich am Blinddarm
operieren . Die Operation verlief zur größten Befriedigung
rmid hatte für die hochbetagte Patientin keinerlei Folgen.
Schon nach drei Tagen war sie wieder aus den Beinen und
nach 14 Lagen bereits konnte sie aus dem Krankenhaus ent¬
lassen werden.
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Lsvsnklte8tenot>pirtin
möglichst für sofortigen Antritt.

Handschrift !. Bewerbungen

kMlImiHIMM
Maschinenfabrik

Er . Sortkllienstr . 25/27

„ , . z>
gen Antritt zuverlässige

für die Buchführung bei durch¬
gehender Arbeitszeit . Angebote
mit Lcbenslaus und Gehaltsan-
iprüchen unter L 5736 erbeten.

Ein paar Groschen
sind nur notwen¬
dig, um eine
Kieinanzeigsinder
Bremer Zeitung
autzugeben Wie
viele ünv oadiirch
aber ichvn zum
Ziel abkommen!

»7-i.LS

venxk

Zur sofortigen Einstellung gesucht

melinsfe

Wekkststtscjii 'sibei ' (innen)

MtzkpSfe  Lekreibkilfen
für das Betriebsbüro.

Meldung am Tor l der

all . sncmci«
Vetriebsbüro M . W.

Wir suchen

keinmsekskräuen
für unser Unterkunftsheim „Europäischer Hof " für
ganze oder halbe Tage.
Meldung

fooks -Wulf ^lugrsugbsu 6 . m . b . ll.
Gefolgschaft „L" im Flughafen

Wir suchen

ksinmseksksauen
für unser Werk Hastedt für ganze oder halbe Tage.

Meldung

foeks -Wulf sslugreugbsu Q. m . b. l-i.
Gefolgschaft „L" im Flughafen

Verstei¬

ft,r erstklassige Bausparkasse ges.
Bahr , HauSmakler , Hamburg 1,
Brandsende 24,
Sammelnummer 32 58 43

Für sofort oder später

gesucht f. längere Beschäftigung
C. Friedrich Nienstiivt,
Metall - u . Röhrengrotzhandlung
Bremen , LaNgenstraße 46

(miinnl . oder weiblich)
für sofort gesucht, Besoldung
nach Gruppe VIII TOA.

Betriebskrankenkasse
des Reichs
Zweigstelle Bremen
Breitcnwcg 7/8

für Lastwagen und Trecker ge¬
sucht Vorzustellen:

Fr . Wachsmuth , ,
Aus den Häfen 12/15

SnSSMffMk
in ausbaufähige Dauerstellung
gesucht,

Dampfwaschanstalt Schlefs,
Woltmershauser Straße 46»
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Seewenjestratze 77
Telefon 8 12 91
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Wichtig

für slxe Jungens
und MädetsI

Wollt Ihr im Le¬

ben gut vorwärts¬

kommen?

Dann holt Euch

an unseren Schal

kern kostenlos die

ntcresiante Bro¬

schüre „Zeitung?

beruie — reich an

Spannung und
Erlebnisl"

Verlag der
Bremer Zeitung
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wir die
gesunden

In großer Freude geben
ch"-' glückliche Geburt eines

Jungen bekannt
^ Ursula Koop, geb. Tillery

Bernhard Koop
Bremen . 4. April 1941, Contrescarpe 145

^ Herbert und Dieter haben ein
Ä gesundes Schwesterchen bekommen

In dankbarer Freude:
Landrat Dr . Dr . E.-E. Kunckel und Frau
Agnes, geb. Below
Altenkirchen/Westerwald, den 3. April 1941

- - - >
/ In seiner Treue schenkte unS Gott als zweites

Kriegskind ein gesundes
Mädchen

Emmi Fehsenfeld, geb. Walter
Pastor Paul Fehsenfeld
z. Z. Wachtm . in einem -Flak -Regt.

Bremen , Dankeskirche Sebaldsbrück

am 2. April 1941 ^

Ihre Vermählung  geben bekannt
Wilhelm 2Ner >er

z. Z. Leutnant in einem Jnf .-Regt.
Ilse 5Mever
geb. Jebens

Bremen, den 5. April 1941
Rennstieg 181 CarlShasener Str . 31

Ihre Vermählung  geben bekannt
Hermann Dnhnenkamp

Z. Z-Uffz. in einem Jnf.-Regt.
Berta Dnhnenkamp

geb. Dohrmann
Vremen-Arsten, 5. April 1941
Arsterdamm 178

Ihre KriegStrauung geben be¬
kannt

Zoihar Scheele
Hertha Scheele

geb. Ziebell

Bremen , den 3. April 1941
. Parkallee 135
>», - ^

Reichsbund
der Deutsche» Beamtene. B.

Fachschast1, Reichsbahn-
beamte, Kreis Bremen

Am 2. April 1941 verstarb
unser lieber BerusSkamerad

Angnst Civile
Ehre seinem Andenkenl
Die Trauerseier findet , am
Sonnabend , 5. April , 17-Uhr,
im Krematorium statt.

Heute morgen entschlief sanft und ruhig
nach schwerem Leiden unsere innigst-
geliebte, herzensgute Schwester, Schwä¬
gerin , Tante , Nichte und Kusine

Elsa Kattelmann
in ihrem 56. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Richard Drees und Frau,
Mieze, geb. Kattelmann
Ursel Drees
und Angehörige.

Bremen , den 4. April 1941
Lichtenhainer Straße 44
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jn-
stitut „Pietät ", Humboldtstr. 190, erfolgt,
wohin zugedachte Kranzspenden erbeten
werden.
Die Trauerfeier findet am Dienstag , dem
8. April , 12 Uhr, im Krematorium statt.

Am 4. April früh ist um 72. Lebensjahres

Unser lieber Sportkamerad , der
Unteroffizier

Ludwig Arndt
wurde durch Unglücksfall aus unserer
Mitte gerissen. Seit frühester Jugend ge¬
hörte er den BSVern.
Wir werden Dich nie vergessen.

Bremer Sport -Verein
L. H. Becker,  Vereinsleiter.

»urvmvvei
dvwSkirls Qualität

vsnisl 8rks «I , l. sngenstr . 30

k s» « u « oi -r7 ». rs ^
: au ? 2 25  25
- ovnc » sk « kuo sroskukr —

nlllMMIIljlMllllljMkr-
Varkelt

schleift Maschinen
G. A. Papenhauscn
Gr,Johannisst . l69

Ruf 5 30 85

Meyers Eildienst
Woltmersh .AIIee28
Rus51V 43 u . 47594
besörd . all .m . Wag.
v. 9,5 bis 2.5 To.

Am 4. April verstarb unsere liebe Be¬
rufskameradin , Fräulein

Postasfistentin

Elfe Kattelmann
In jahrzehntelanger gemeinsamer Pflicht¬
erfüllung war sie uns stets eine gute Ka¬
meradin und liebenswerte Freundin.

Sie wird uns unvergessen bleiben.

Betriebsführer und Gefolgschaft
des

Fernsprechamts
Bremen, den 4. April 1941

Ganz plötzlich nach kurzer, schwerer Krank¬
heit verschied am 3, April unser liebes
Kind, unsere herzensgute jüngste Tochter

Hewig Tielnmn
in baü , vollendeten 22. Lebensjahre.

In unsagbarem Schmerz:
Familie Tiedmann
und Tietjen.

Bremen, Erambkermoorer Landstr. 4 b

Die Trauerfeier findet gemeinsam mit
ihrer am 1. April vorangegangenen
SchwesterTony, Sonnabend , 5. April , um
16 Uhr in der Erambker Kirche statt.

uns alle unfaßbar , ruhig und friedlich
lieber Mann , unser guter Dater , Tchwic-,».
Vater , Großvater , Bruder , Schwager und
Onkel , der

Tischlermeister

Jacob Hartmann
für immer eingeschlafen.
Ein rastloses Leben , in . nimmermüder selbst¬
loser Güte für uns sorgend , ist beendet stn
Liebe und Dankbarkeit und inniger Verehrung
bleibt er uns ewig Vorbild.
In schmerzlichem Leid : ,

Elise Hartmann , geb. Schwarze
Adalbert Wania , z. Z . Hpt . im Felde
und Frau Röschen , geb. Havtmann
Johann Hartmann , z. Z . Zgf . im S . H D
und Frau Wilhelmine , geb. Ficke
Wilhelm Hartmann , z. Z. Matr .-Hgf.
Kriegsm . und Frau Anni , geb. Elawrm
Heinrich Arends und Frau,
Anneliese , geb. Hartmann

Bremen , den 4. April l94l , Linicnstr . 21.
Die Ansbahrnng erfolgt im Veerdig >mgs -Jn-
stitut „ Pietät ", Humboldtstr . Etwaige Kranz¬
spenden dovthin erbeten.
Die Trauerseicr sinket am Dienstag , 8. April
11  Nhr , im Krematorium statt.

Meine Eefolgschaftsmitglieder

Henny Krulmeyer
und

Hermann Namseyer
entschliefen nach einem arbeitsreichen
Leben.
In treuer Pflichterfüllung haben die Ent¬
schlafenen fast 20 Jahre ihre ganzen
Kräfte in den Dienst meiner Firma gestellt.
Wir werden beiden ein ehrendes Er¬
denken bewahren.

Betrlebsführer und Gefolgschaft
der Firma

TvilhMIöntzen

Zsmtstsbsiis N. kskrmsnn blscbk. MW
XnocbsobsusrsIrsLs dir. 14/11 M

Ksl » o - I,rlg » tor » n

Familienanzeigen werden in der „Bremer
Zeitung"  zu ermäßigten Preisen berechnet!

Heut « .
18.39—21 Uhr
Sonnabend -Platzm . Gr . L

^rislsn un «l Isolclv Z
Sonntag , 8. April , >

19.39—13 Uhr I
Geschlossene Vorstellung für >
die Firmen : Haagen L Ri - >
nau , Ueberlandwerk Nord - >
Hannover A, G, , Germania - '
Brauerei , C. Dretzler , Union - ,
Brauerei A, E ., Norddeutsche ,
Hütte A, E „ Deiters L Cv. >

Ungarische stockreil !
14.39—17 Uhr !
Staff .-Anr ., 9. Borst . Gr , O '

Ungsrkeks stockreit >
18—29.29 Uhr >
Freitag -Platzmiets ,

Montag , 7. April , >
18—29.43 Uhr j
Stass .-Anr , 9, Borst , Gr , /I,

(svslleris rurtiesns !
vsr Ssjsno !

Dienstag , 8. April , !
18—29.29 Uhr f
Dienstag -Platzmiete >

Mittwoch , 9. April . f
18—29.39 Uhr ,
Sonder -Mittwoch Gr . 4. I

Ksdsls UNÄ^isds!
Donnerstag , 19. April , f

18—29 Uhr ,
DonnerStag -Platzm . Gr . L >
vis Vvsckvislvr ,
»er rsrkrvckene Krug j

Karfreitag , 11. April , f
18—29.39 Uhr ^
Autz. Platzm . (Schülerkarten >
zu ermäßiglen Preisen ) l
Vittkelm !

Sonnabend , 12. April , §
18—29.45 Uhr !

Sonnabend Platzm . Gr . L ^Vueteun
Eine deutsche Ballade

in 2 Akten (5 Bildern)
Dichtung und Musik
von Ludwig Rosclius

Inszenierung : Rich. Dornseiss
v. d. StaatStheaiern in

Stuttgart a. G.
Oster -Tonntag , 13. April,

14.39—17 Uhr
Geschlossene Vorstellung s. d.
AG . Weser
DarI.snä lle; l-seksli»
18—21 Uhr
Sonnabend -Platzm . Gr . D

Erstauisührnng

Lekskrksn
rur L-inIren

Operette in einem Vorspiel u.
3 Akten von Pster Klaus

Musik v. Karlheinz Gutheim
Lster -Montag , 14. April,

14.39—17 Uhr
Außer Platzmiete

18—21 Uhr
Außer Platzmiete
Zckäleken mr Unken

Dienstag , lö . April.
18—29.39 Uhr
Stassdl -Anr ., 9. Borst . Er . O

vsr Vvgetksnülier L
Mittwoch , lS . April

18—29.15 Uhr
Mittwoch -Ptatzmiste Gr . L

Die clrsi funglrsuen
von Orlesn!

Ein heiteres Spiel auS Sere¬
nissimi Leiten in 5 Bildern von

Zdenko von Kraft
» » www www

Trauersallshalberbleibtmein Ge¬
schäft Sonnabend, 5. April 1941

geschlossen
Hohenzollern Gaststätte

Aiy 1- April verstarb unser Eefolgschafts-
mitglied

Wilhelm SlhiemSM
Wir werden sein Andenken in Ehren
halten.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

Deutschen Schiff- und Maschinenbau
Aktiengesellschaft

Werk: Act.-Ees. „Weser"

Bremen, den 3. April 1941.

Heute entschlief sanft nach langem Leiden
unser lieber Vater , Schwiegervater und
Großvater

Alex ElliiWnse»
im 83. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Euste Ellinghausen
Alex Ellinghausen und Frau,
Marie , geb. Erage
Ilse und Eoa Ellinghausen

Bremen , den 3. April 1941
Lilienthaler Straße 43.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im BestattungS -Jn-
stitut Feievtag , Osterfeuerbergstr . 194/105. Zu¬
gedachte Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerseier findet am Montag , 19 Uhr,
in der Kapelle des Riensberger Friedhofes statt.

Am 2. April verloren wir durch tödlichen
Verkehrsunfall unser Eefolgschaftsmitglied,
Frau

Lina Kupke
Während ihrer fast 2jährigen Tätigkeit in
unserem Werk schätztenwir sie als treue,
fleißige Arbeitskameradin , deren Andenkens
von uns in Ehren gehalten wird.

Betrlebsführer und Gefolgschaft
der

FMe-Wulf FlugzeugbauG.ln.b.H,
Bremen, den 4. April 1941.
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Steuersgllmge?
Ocffentliche Erinnerung!

Hiermit ergeht öffentliche Aukfor«

Arytlieks
LsIcclNLtmclakunFVa

«nis vSrÜssr LobLräsa

Im Wege der Zwangsvollstrecknng
soll diE- im Grundbuch von Quelk-
Horn Band 19 Blatt Nr . 249 ein¬
getragene , nachstellend beschriebene
Ginndstnck Lid . Nr . 1, Gemarkung

_ , O.nelkborn , Kartenblatt 12, Parzelle
derung sur pünktlichen ZablungjNr . 94. 318/95, Grnndstenermutter-
allcr im April 1941 zu entrichtenden -rolle Nr . 517, Gebändestenerrolle
'teuern und Abgaben . Nr . 38, bestehend aus Wohnhaus

Hin April werden insbesondere
fällig:
bis znm 5. Lobnstcner sür Monat

März bzio. 1. Vierteljahr 1941:
bis »um 19. Umtahsteuer für Monat

März bzw. 1. Vierteljahr 1941: Reichsmark,

mit Staliuna , Hofrailin und Saus-
aartcn , Scheune mit Stall , Keael-
üaus , Stall , Torfschnppen und
Acker znr Größe von 54 n 43 am,
Gebändesteneriiuiznngswert 172,

5emumriige
Wobng.-Nachw.
Möoellagerung

^ilkslm
Kosebkoelr
Breltenweg 28

Leffentliche
Versteigerung

Heute Sonnabend
5. April , 19 Uhr,

Königstraße 11
in div . Nachlaß¬
sachen, Bettstellen,

Kleiderschränke,
Waschti ., Tische,
Stühle , HanSgcrät
etw . Kleidung n.
Wüsche. Oessentl.
meistb . gegen bar.

Hiinecke
Gerichtsvollzieher

rMWM
Heute 19-39 Uhr : s

Geldpreisskat
Müller,

Vegesackerstr .43/45j^

bis zum 15. Tilgnngsbeträge voi»
Ehestandsdarlehen:

bis zum 29. Kriegszufchlag aus
Bier . Tabak und Schaumwein
für März 1941.

Bei nicht rechtzeitiger Zahlung ist
mit Ablauf des Fälligkeitstages der
Säumniszuichlag verwirkt , der bin¬
nen einer Woche zusammen mit
dem Steuerbetrag Lei dem znstänöp
gen Finanzamt lFinanzkassel zu
zahlen ist.

Bei Ueberweisungen unbedingt
Stencrnummer angeben ! .

Briefe mit Schecken sind au die
Fiuanzkassc  z « richten ! (Zu
gehörige Schriftstücke , Voranmel¬
dungen niw . können beigefügt wer¬
den .»

Vom 7. Tage nach der Fälligkeit
erfolgt ohne weiteres die Zwangs-
beitrcibnna,

Weitere Mahnungen erfolgen nicht.
Bremen . 5. April 1941.

Finanzämter Brcmcn-
Mttte -Nord . -O ». -West.

am 27. Juni 1941. 19 Uhr,
an der Gerichtöstelle , Zimmer Nr . 11,
versteigert werden.

Der Verstetgerungsvermerk ist
am 14. Dezember 1949 in das
Grundbuch eingetragen . Als Eigen¬
tümerin war damals die Witwe
Sophie Huscmann , ,geb. Biirjcs , in
Bremen , eingetragen.
Amtsgcrlcht Acklim, 25. März 1941.
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p/ îrK « ^ v5
silsuts 0I0 18 Osir

In ollsn siäumsn » 2 XopsIIsn

Eingang nur a u p tp o rto I

WWW
5ekielct leitungen und Illustrierte sn die krönt

Der Nonlsoldal wird dafür stets dankbar sein
Aus ält . Haush
Kiicheneinrichtung
Zwei Is^ fchläfige
BMstellen . Tisch,
Lanipen

Bremen,
Holunderstr . 49

gebr . Schreib¬
maschine , 49 RM.

onntag 9—13 U.
Funk , Hamburger
Straße 153

Lndsltt

Kleiner
Volksempfänger
(Wechselstrom ).

Nngeb . m . Preis¬
angabe ü . D 9494

Ns »s » s

« «,!w»ocktr.30/2S
Islesoo L4271
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6 er große Isnrbetrieb

In seinem Buch

Ansch lag
gegen den

Frieden
Im Gelbbuch über
Grünspan und
seine Helfershelfer
— gibt der durch
mehrere Jude»
Prozesse bekannt
gewordene Publ!
zist Wolsgang
Diewerge  mit
deutscher Gründ.
Uchkcit und uw

barmherziger
chärse eine ein

gehende Durfte!
lung aus dem ver-
re >̂ '--„ Kamp!

des Juden aegen
den Frieden der
Welt . Jeder lese
gerade setzt das
aufsehenerregende
„Geibimch " ! 189
Seiten . Karto.
niert 2 RM

Zu beziehen durch
alle Buchhandlun¬
gen ! Zentralver-
iag der NSDAP
Frz . Eher Nachs
München -Berlin

Bumus ist ein biologischesLinweichmitiel
von besouüerer Kraft. Sie sehen es ancher
schwarzen, klebrigen Brühe, wieviel Schmutz
Burnus beim Einweichen auflöst. All diesen
Schmutz brauchen Sle
fpSter nicht mehr aus der
Wüschr herauszukochen
oder herauszuwaschen.So
nimmt Ihnen Burnus die
halbe Wascharbeltab, so
spart es Waschpulverund
Seife, so spart es Feue-
mng. Langes Kochen und
scharfesBcibenderWSsche

Manchmal wird es vielleicht schwierig sein, Burnus sofort bei Ihrem
Kaufmann zu erhalten. Oank seiner großen Schmutzlösckrast ist Bur¬
nus heute noch begehrter als zuvor. Hede Dose Burnus aber, die Sie
erhalten, schenkt Ihnen die fünf großen Vorteile mit einem Schlag:
» Burnus löst allen Schmutz
» Bumus macht gleichzeitig das Wasser weich
» Bumus spart Waschmittel und Seife
« Bumus nimmt die halbe Wascharbelt ab

Bumus schont die Wäsche

Osr 8 clim vtrlös sr
mit clsr Ooppslwirlevng
Hs5LisIlungrgsnsKmigvng

wird überflüsslg, wenn Sle Burnus vermen-
den. So wird auch die Wäsche selbst geschont.'
Burnus kann niemals die§aser angreifen.
GründlichehauswirtschastlilhcUntcrsuchun-

gen haben es bewiesen.
Ein biologischhochwirk-
samcs Einwcichmi'ttcl
wie Burnus löst Z bis
z >/r mal mehr Schmutz
aus der Wäsche heraus
als das Linwclchen mit
ungenügenden AMcln.
Deshalb ist das Wasch-n
mit Burnus so einfach.
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Schirach spricht zu den deutschen kliern
Bremen , S. April.

Der Reichsleiter für die Jugenderziehung der NSDAP.
«laldiir von Tchirach, der vom Führer mit der Verantwortung
ttik die Kindcrlandverschickunß betraut worden ist. wendet sich

Tonnabend , dem 8. April , um 18.30 Uhr , in einer An¬
bräche über alle deutschen Sender an die deutschen Eltern,
um ihnen außer verschiedenen Mitteilungen auch Ausschluß
über die Durchsührung der Kinderlandverschickung , über das
finden ihrer Kinder und über die verschiedenen Maßnahmen
>u geben, welche die für die Betreuung eingesetzten Organi¬
sationen der Partei getroffen haben.

flntrage aus kinderenrsendung
Der KreiMemüstragte Mr die erweiterte Kinderenffendimg

teilt mit : -
J,n Rahmen der erweiterten Kinderentsendung können

Kinderzu Verwandten s-chven, wenn dies« Verwandten ihren
Wohnsitz in einem zugelassenen Gau haben . Diese Aus-
uahmegau« vorher bei der NSD .-Ortsgruppe nachfragen.

Dein Antrag auf „Devwcmdteniverschickung" ist eine Er¬
klärung der Ausnahme -Ortsgruppe der NSV , (Wohnsitz der
Verwandten), wonach gegen die Aufnahm « keine Bedenken
testchen, beiziofügen. Vermittelt werden SO Prozent Fahrpreis¬
ermäßigung der Reichsbahn . Gegebenenfalls übernimmt die
!WL die restlichen SO Prozent des Fahrgeldes . Mütter wer¬
den nur mit ausgesandt , wenn dies im Interesse des Klein-
kmdcs nötig ist. Erwachsene werden nicht ausgesandt . An¬
träge bei der NSV .-Ortsgrnppe stellen. Dom S.—19. April
«Bellte Anträge können erst ab SO. April bewilligt werden.
Nachträgliche Vergütung vyn Fahrgeldern kann nicht er¬
folgen.

LJapanische Marineabordnung besucht
Bremen

Die japanische Marineobordnung hat nach ihrer Rückkehr
au- dem besetzten Gebiet , wo sie die deutschen Stützpunkte am
Kanal und an der atlantischen Küste besucht hatte , die vor¬
gesehenenBssichtigungsreisen im Reichsgebiet begonnen . Die
japanischen Konteradmirale Mito und Jrisune haben mit

l, anderen Mitgliedern der Abordnung Berlin verlassen , um
^ mehrere deutsche Hafenstädte zu besichtigen. Auf der Reise,

die zunächst nach Bremen,  Hamburg und Kiel führt , wer
den die japanischen Marineoffiziere Gelegenheit haben . Ein

l richtungen der deutschen Kriegsmarine und Wehrwirtschasts
tch tödlißyk betriebe im Küstengebiet kennenzulernen.

s Fromm wurde Neichsroirtschastsrichter
Ehrenvolle Berufung des Gauwirtschaftsberaters

Der Reichswirtschaftsminister hat den Gauwirtschastsberater
des Gaues Weser-Ems , Parteigenossen Hermann Fromm , der
als Fachgruppenleiter die gesamte deutsche Bettsedernindustrie

e als führt, zum Rsichswirtschastsrichter aus die Dauer von fünf
-Jahren mit Wirkung vom 1. März 1911 berufen . Die bedeut¬
same Stellung eines Reichswirtschaftsrichters gibt dem
Parteigenossen Fromm die Möglichkeit , seine besonderen
Fähigkeiten und Kenntnisse auf wirtschastspolitischem und
wirtschaftlichem Gebiet auch zum Wohls unseres Gaues dem
Reichswirtschastsgericht zur Dersügung zu stellen.

Linien? und 16 wieder planmäßig
Die Direktion der Bremer Straßenbahn AG . teilt mit:

Ab Montag , 7, April , wirb der Straßenbcchnbetrieb « uf den
Linien 7 und 16 wieder planmäßig bis zu den Endstellen
HartwiAraß « bzw. Wachmannstraße/Schwachhaulser Ring
durchgeführt.
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28jährigesDienstjubiläLM. Auf «in-e 23jährige Tätigkeit im Hause
W. Hermann, Erohgörschenstvatze, kann heute Fräulenn Marrechen
Meinke  zurückblicken.
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Lie liebte helle, weiße Kleider , und da sie der allgemeinen
Auffassung nach einer Dame ihres Alters nicht mehr gemäß
lvaren, trug sie darüber einen weiten Kragen aus schwarzer
spitze, der bis zur Taille reichte. Die Füße hatte sie auf
einen kleinen Puff gestellt, der aus der gleichen rrarbe wie der
Bezug des Sosas war . Die Sonne schien in das behagliche
Zimmer, dessen Wände mit zahlreichen Taguerreotypicn und
farbigen Stichen geschmückt waren.

Tie Mutter blickt« auf . Johanna stand vor chr . zum Aus¬
gehen gekleidet. „ , . . .. .

.Ich bin bald zurück. Mutter ' , sagte sie leichthin.
Trete Schmitz seufzte unglücklich . .,Es geiallr mir nicht,

Johanna , daß du seit einiger Zeit , — "O, ,
vie;e täglichen Gänge zu bedeuten haben . Ein Mädchen tul
so ciwas nicht." . .. , , , .

„Aber, Mutter , Friedrich ist unschuldig ! rief Johanna,
Sie war überrascht , daß ihre Mutter von ihren Bemühungen
ettahren hatte . „Man kann doch nicht einfach zusehen, wenn
«tz Mensch unschuldig leidet !" . , , -
/Brei « Schmitz wandte sich wieder ihrer Arbeit ZU' diese-
Gespräch erschien ihr peinlich und sie hatte uch nur schweren

.Lch^ ^ iß" K?nch' dâ 'du Friedrich noch immer liebst ", sagte
ne. während sie emsig stickte und es auf diese Weise vermied.
b«r Tochter in die Augen zu blicken, „Dazu mochte *ch wich
weiter nicht äußern . Ich kann es übrigens verliehen und ich
begreiie, baß,du sehr unglücklich bist. Aber was setzt tust.
s'sî ist — verzeih«, das ist schamlos, , Diese Ange solltest dulieber den Männern überlasten . Ein innges Mädchen hat Nch
davon fernzuhalten, " .

..Ach Mutter , die Männer ! Wie du redest ! Du weißt doch
^uau , daß sie nichts unternommen haben , weder Vater noch
Lnkel Johannes , und ich glaube , du bürstest v? oenugenv
kennen, um zu wissen, daß sie auch in Zuklinkt nichts linler-
nehmen werden !" rief Johanna zornig . „Zu meinerZeit.
begann Erete Schmitz, aber Johanna unterbrach sie wwrr.

„Zu deiner Zeit tat ein junges Mädchen nur das , wozu die
Mutter ihm riet ! Nicht wahr ? Das habe ich ost genug hörenmüssen - "

Sie lachte plötzlich. Es erschien ihr klüger ^ die Sache süMz-
tzoit zu nehmen . Sie überrumpelte die Mutter mit einem
" s ^ un lies sie lachend davon.

„Leb' wohl . Mutter, " rief sie von der Tür her . „Nimm S
wcht weiter tragisch, wenn deine Tochter anders denkt als

^Damit war sie verschwunden . Grete Schmitz legte die Stickerei
wn. whr mit der Hand über die Augen , die feucht geworoen

Bremen im Zeichen der Kundgebungen
Mit sieben Kundgebungen begann gestern die versammlungs -flktion im kreise vremen
Die große Versammlungsaktion dieses Frühjahrs , die in allen Orten des Gaues Weser-Ems durchgeführt

wird , hat gestern mit sieben Kundgebungen vor dreizehn Ortsgruppengemeinschaften auch in Bremen ihren Anfang
genommen . Es war ein Austakt , der für die noch folgenden Veranstaltungen verheißungsvoll ist: die Männer
und Frauen aus den Ortsgruppen , in denen gestern Kundgebungen stattfanden , waren dem Rus der Partei
gefolgt , und gleich diesen ersten Versammlungen werden die noch folgenden einen erfolgreichen und mitreißenden
Verlaus nehmen.

Es ist doch so, wie ein Ortsgruppenleiter in seinen Ein¬
gangsworten zu einer Versammlung betonte : Es ist not¬
wendig , daß wir von Zeit zu Zeit vor Entscheidungen in der
Eemeinschait zusammenkommen , um die Marschrichtung zu
erfahren , lind nach des Führers Worten wird dieses Früh-
lahr Entscheidungen bringen , die für das Schicksal unseres
Volkes von größter Bedeutung sein werden . Entscheidung aber
bedeutet Kampf und Einsatz , und für diesen Einsatz müssen
wir gerüstet sein . Wir sind so stark , daß wir den Kopf nicht
in den Sand zu stecken und etwa wie Herr Churchill aus
irgendein Wunder zu hoffen brauchen . Wir können klaren
Gesichts den Ereignissen entgegensehen , denn wir wissen:
Wir sind starkwie nie zuvor,  und wir haben eine
Führung , wie sie besser nicht zu denken ist!

Disses Vertrauen gibt uns die Kraft , alle Widerstände
niederzuringen und gerade in solchen Stunden der Gemein¬
schaft den Blick über das Alltägliche hinauszulenken zu den
Aufgaben , die die Größe umserer Zeit von uns fordern muß.
Und so wird es , wie schon die ersten Kundgebungen zeigten,
auch in dieser Versammlungsaktrvn wieder sein. Es soll nun
nicht unsere Ausgabe sein , über all die Reden, die auf diesen
Versammlungen gehalten werden und die die Zuhörer mit¬
reißen , wortgetreu zu berichten , denn das Lesen eines Der-
sammlungsbevichtes kann niemals einen Bevsammllmgs-
bofuch ersetzen.

In allen Versammlungen dieser Stotzaktion im Nordseegan
werden die Ursachen des Kampfes und unseres Sieges auf¬
gezeigt. Wir hören die Grundlagen , aus denen die Erfolge des
vergangenen Jahres «rkämpst wurden , die nun das Funda¬
ment für die kommenden Entscheidungen bilden . Gleich der
soldatischen Front tritt die Heimat zum Appell an , um hier
in der Gemeinschaft dem Führer Treue und unbedingten Ge¬
horsam , n geloben . Die ersten Versammlungen sprachen von
der Treue und der Einsatzbereitschaft der Bremer Volks¬
genossen. Die kommenden Versammlungen werden gleiche
volle Säle sehen. ,

NeichsstoßtrupprednerSchien sprach
in Mcchndorf

Im südlichsten Bremer Vorort wartete gestern abend eine
dichtgedrängte Schar von Volksgenossen — man kann sagen
ganz Mahndors — daraus , was Pg . Bchlen über das Thema
„1911, das Jahr der Entscheidungen " zu sagen haben würde.

Wahrlich , Pg . Behlen hat es seinen begeisterten Zuhörern
gesagt, und zwar mit kernigem , niederdeutschem Humor und
doch mit der ganzen Wucht tiefen Ernstes.

„Englische Kviegstaktik " führte er seinen Zuhörer zunächst
drastisch vor Augen an dem Schicksal des Burenvolkcs , dessen
Frauen und Kinder die Engländer vernichteten , um die Front
der Männer zu zermürben , und an dem eigenen deutschen
Schicksal der Jahre 1911/18 , als mit den gleichen Mitteln des
Hungers , der Lüge und der Verhetzung die Heimatsvont und
dadurch die Front der Soldaten zermürbt wurde . 86 000
Frauen und Kinder der Buren sind so hingeinordet worden,
und 800 000 Deutsche sind dadurch gestochen. Adolf Hitler
schuf die Einheit des deutschen Volkes, aber England hat das
bis heute noch nicht begriffen . Es versuchte die alte Taktik,
zuerst durch Flugblätter , über die selbst der einfachste Deutsche
lachte, dann durch den vergeblichen Versuch, uns vom Führer
zu trennen , und schließlich, als das alles nichts half . durch die
heimtückischen nächtlichen Bombenangriffe . Gerade wir in
Nordwcftdeutschland stehen diesem Versuch in vorderster Front
gegenüber , und wie die Ostmärker , die Volksdeutschen in Polen
und andere ihre Opfer an Gut und Blut sür ihr Deutschtum
gebracht haben , werden wir dieses Opser aus uns nehmen in
dem Bewußtsein , daß der Führer , wenn England sturmreif
gemacht ist , zum letzten Schlag « ausholen wird und dann kein
englischer Flieger mehr zu uns kommen kann . Der Führer hat
bewiesen, daß er warten kann , bis der rechte Augenblick ge¬
kommen ist . So erspart er dem deutschen Volke, den deutschen
Müttern und Frauen unnötige Opfer , und bis dahin müssen
wir uns gedulden und auch gelegentlich Opfer aus uns neh¬
men , damit unsere Soldaten , unsere stolze Jugend , den End-
kampf leichter haben.

Mit köstlichem Humor schilderte Pg . Behlen das Fiasko der
„Auchstaatsmänner " der gegnerischen Staaten und ihrer Va¬
sallen und stellte ihnen die überragend « Persönlichkeit unseres
Führers gegenüber , der mit scharfem Verstand und eisernem
Willen das größte Feldherrntalent aller Zei¬
ten  verbindet . Nach einem Ausflug aus das Gebiet der
Judenfrage sprach Pgi Behlen noch über die wunderbare
Kameradschaft . . die heute in Deutschland herrscht . „Und wenn
wir marschieren , so schloß er , dann marschieren 90 Millionen
Menschen mit geballter Kraft , sie kommen über England und
erringen den Sieg und zwar in diesem Jahr der Entschei¬
dungen 19111" Tosender Beisall überschüttete den Redner , der
den Mahndvrsern so recht aus dem Herzen und zu ihren
Herzen gesprochen hat . Mit der Führerehrung schloß Orts¬
gruppenleiter Pg . Klöpping  die Kundgebung.

Seefahrer für besonderen einsah
ausgezeichnet

Mehreren Arbeitskameraden der Seeschiffahrt , die sämtlich
bei einer Bremer Reederei bedienftst sind, wurden von dem
Schiffahrtsbevollmächtigten in Bremen , Oberregierungsrat
Katzjtän Rosen Hagen,  im Auftrag des Reichsverkehrs-
minifters sür ihren besonderen Einsatz in dem uns ausge-
zwungenen Kamps Kriegsverdienstkreuze II . Klaffe mit
Schwertern ausgehändigt . Die Grüße und Anerkennung des
Gauleiters der NSDAP .Muslandsorganisation Bohle  über¬
brachte im Auftrag des Abschnittsleiters Weser-Ems der
Unterabschnitt - obmann der DAF .-Auslandsorganisation Bre¬
men . Kapitän Gersberg.

Neben den Orden - auszeichnungen wurden zwei Kapitänen
der Reederei sür ihre Schisse je ein Bild des Führers mit
eigenhändiger Unterschrift gewidmet . Diese besonderen Aus¬
zeichnungen verbleiben stets den Schissen und werden die
Tradition verkörpernd auf späteren Neubauten gleichen Na¬
mens immer einen Ehrenplatz einnehmen.

Auch Reichsmarschall Hermann Göring  ließ den Kapi¬
tänen sein Bild mit eigenhändiger Unterschrist überreichen.
Außerdem wurde diesen auch noch im Austrage des Reichs¬
verkehrsministers das Werk „Nautilus 1911" als besondere
Anerkennung übergeben.

Soldaten als Künstler
Wer dieser Tage durch die Obeonstraße kommt , dem sei ein

Blick in die Schaufenster der Firma Schlotte empfohlen . Er
wird dort eine eigenartige Kunstausstellung entdecken: Ge¬
mälde , Zeichnungen und sonstige bildnerische Arbeiten , die
von Soldaten einer Ersatzdivision in ihrer Freizeit angefer¬
tigt , wurden . Wer selbst Soldat ist oder war , der weiß , wie
knapp diese Freizeit ist und wie sehr der Soldat sich daraus
sreut , nach dem Dienst auch einmal schlechthin „Mensch" zu
sein. Nun kann man aber aus sehr verschiedene Weise „Mensch"
sein : und der Führung der Wehrmacht ist sehr daran ge¬
legen, daß die dienstsreie Zeit vom Soldaten nicht nur sür
Erholung und Vergnügen sondern mich sür seine geistige
FortbildUW ausgenutzt wird . Und darum erstreckt sich die
„geistige Betreuung " besonders auch auf Soldaten außer
Dienst . Im Rahmen dieser geistigen Betreuung wurden in
den „ruhigen " Wintermonaten Wettbewerbe aus den verschie¬
densten Gebieten durchgeführt . Maler , Dichter , Lichtbildner,
Komponisten , Techniker^ sowie Sportler aller Art hatten Ge¬
legenheit , in diesen Wettbewerben beachtliche Preise zu er¬
ringen . Was dabei aus dem Gebiet der bildenden Kunst her¬
ausgekommen ist, zeigt die Ausstellung bei Schlotte in einer
kleineren Auswahl der besten Leistungen . Sie wollen nicht alle
mit dem Maßstab des zünftigen Kritikers gemessen werden,
aber sie dürften zeigen , daß ,es in der Wehrmacht von heute
nicht mehr lediglich um den berühmten „Drill " geht , sondern
daß der Soldat auch als „Mensch", und zwar als Mensch im
besten Sinne betrachtet und gefördert wird.

Das Sewissen ließ ihm keine Ruh
Der Angeklagte L. steht vor dem Sträflichster wegen Dieb¬

stahls . Als Dienstverpflichteter erkrankte er und kam zur Ent¬
lassung . Beim Einpacken seiner Sachen sah er im Unterkunsts¬
raum den Schrank eines Arbeitskameraden offen stehen. Er
konnte der Versuchung nicht widerstehen und nahm einen
Koffer mit Wäsche und einen Mantel auS dem Schrank und
verschwand damit . Am folgenden Tag packte ihn die Reue:
er ging zur Polizei und gab die Sachen , die er gesunden
haben wollte , ab. Aber sein Gewissen ließ ihn weiter keine
Ruhe . Am nächstfolgenden Tag stellte er sich als Dieb der
Polizei unter Ablegung Pnes vollen Geständnisses . Obgleich er
durch einen Kameradendiebstahl ein sehr häßliches Vergehen
begangen hat , kommt er , weil er sich freiwillig stellte und bis¬
her unbestraft war , mit vier Wochen Gefängnis davon.

Fischhändler aufpassen!
Der Polizeipräsident  teilt mit : Vor Fischgeschäften

werden zuweilen Körbe mit Fischen ausgestellt , die in den
Abendstunden von auswärts angefahren werden , sie bleiben
dann dort bis zum andern Morgen stehen. Das ist nach dem
Lebensmittelgesetz unzulässig ; denn die Fische können während
der Nacht durch Hunde -ober Katzen beschmutzt und
dadurch genußuntauglich werden . Die Fischhändler werden
davor gewarnt , die wertvollen Lebensmittel so aufzubewahren.
Künftig haben sie in solchen Fällen polizeiliche Maßnahmen
und Strafe zu erwarten.

Abschlußprüfung des 1. Semesters der Sandwirtschaftsschule
Bremen . Am 31. März sand die Semester -Schlußfeier der
Landwirtschaftsschuls Bremen in der Jakobihalle statt . Hier
konnte der Direktor , Diplomlandwirt Schulz,  zahlreiche
Eltern und Freunde der Schüler begrüßen . Nach gemein¬
samer Kaffeetafel ging es an die Zeugnisverteilung . Im
Namen seiner Kameraden bedankte sich der Schüler J .-E.
Lahrs  beim Schulleiter . Anschließend sprach Direktor
Müller  von der Untcrrichtsverwaltung . Für Unterhaltung
sorgte dann eine kleine Kapelle.

Bevorzugte Auftragserteilung für Verwundete und Hinter¬
bliebene . Das Oberkommando der Wehrmacht hat mit dem
Reichswirtfchastsministerium vereinbart , daß bei der Ver¬
gebung öffentlicher Aufträge Versehrte Wehrdienst - und Ein-
satzbeschädigte, wenn sie ihren alten oder einen neuen ' Be¬
trieb aufnehmen , ferner ihre Hinterbliebenen , wenn der Be¬
trieb von der Witwe oder von versorgungsberschtigten Waisen
weitergeführt wird , künftig bevorzugt berücksichtigt werden
sollen. Es kommen hierfür in erster Linie kleinere , insbe¬
sondere leistungsfähige handwerkliche Betriebe in Betracht , die
den zu stellenden Anforderungen genügen und somit eine
besondere Förderung verdienen . Die Meldung der geeigneten
Personen erfolgt über die Wehrmachtsfürsorge - utid Äer-
sorgungsämter an die Wehrkreiskommandos , die die Anträge
den Bezirksausglsichsstellen sür öffentliche Anträge bei den
Wirtschaftskammern zuleiten.

Nur Sonnabend nachmittag dienstfrei
Die Arbeitszeit der Behörden

Die Notwendigkeiten des Krieges fordern , daß jede Arbeits¬
kraft , insbesondere im öffentlichen Dienst voll ausgenutzt wirb.
Die Begrenzung der Arbeitszeit der Beamten ist bereits auf¬
gehoben . Andererseits muß bei den notwendigen Mehrleistun¬
gen auch die Arbeitskraft erhalten bleiben . Es ist deshalb
zweckmäßig, wenn zwischen den Dienststunden eine Pause
eingeschaltet wird , damit die Beamten . Angestellten und Ar¬
beiter , wen.» möglich , ihre Mittagsmahlzeit einnehmen können.
Der Reichsinnenministcr hat infolgedessen sür die Dauer des
Krieges die Ermächtigung zum pausenlosen Durcharbeiten
der Behörden aufgehoben . Es ist demnach an Orten mit ge¬
teilter Arbeitszeit " die Tagesarbeitszeit am Mittwoch eben¬
falls in Vor - und Nachmittagsdieuft zu teilen , auch wenn bis¬
her am Mittwoch durchgearbeitet wurde . Nur der Sonnabend¬
nachmittag darf dienstfrei bleiben.

Ueberprüft die kartoffelvorräle!
Wenn wir uns überlegen , welche unersetzliche Rolle die

Kartoffel in der deutschen Wirtschaft spielt , so ist es sicher¬
lich kein« „Kleinigkeit " , wenn man von der Hausfrau erwar¬
tet , daß sie mit den Kartoffeln so sorgsaln wie möglich um¬
geht. Und es ist gewiß eine nicht geringe Pflicht daß die
Hausfrau durch richtige Behandlung die Spelsekartofseln auch
restlos der Ernähriing zusührt . Häufiger als in den ver¬
gangenen Wochen müssen jetzt die eingelagerten Vorräte im
Keller durchgesehen und , falls nötig , entkeimt werden . Bei
dieser Gelegenheit werben schlechte Kartoffeln gleich aus¬
sortiert , damit die gesunden Knollen nicht angesteckt weiden-
Da die aussortierten Kartoffeln nicht etwa durchweg unge¬
nießbar sind , so sieht man diesen aussortierten Bestand
nochmals durch und verbraucht diejenigen Kartoffeln zuerst,
die lediglich einige angefaulte Stellen ausweisen , sonst je¬
doch noch genießbar sind. Beim Schälen achte man daraus,
daß immer nur die wirklich schlechten Stellen ausgeschnitten
werden und nicht etwa die halbe oder ganze Kartoffel fort¬
geworfen wirb , wenn nur einzelne Teile angefault sind. Da
sich bekanntlich dicht unter der Schale wichtige Ergänzungs¬
stoffe bofmiden, dürfen auch die alten Kartoffeln nicht zu dick

Hausfrauen , denkt daran:
Heute letzter Tag zur Ablieferung der Bestellschein«!

geschält weiden . Sehr stark omgeschrmnpfte Knollen können
nach der Säuberung einige Zeit in Wasser gelegt weiden , sie
saugen dann Flüssigkeit auf und weiden wieder ansehnlich.
Weiter ist es wichtig , die Lagerkeller an trockenen Tagen
häufig zu lüften , und zwar möglichst unter Gegenzug . Auch
ist auf möglichst niedrige Temperatur zu achten. Diese kleinen
Mühen lohnen sich.

Vorzeitige Lehr - und Abschlußprüfung bei Einberufungen.
Der Reichswirtschaftsminister hat Stellung genommen zur Be¬
endigung der Lehrzeit bei vorzeitig abgelegter Prüfung , wie
sie insbesondere bei Einberufungen in Betracht kommt . Be¬
reits durch die Neufassung des Z 130 a der Reichsgewerbeord¬
nung ist ein sür das gesamte Nusbildungswesen geltender
Grundsatz gesetzlich verankert worden , nämlich , daß die Ab¬
schlußprüfung das Lehrverhältnis mit Ablauf des Monats
beendet , in dem sie abgelegt ist. Dieser Grundsatz gilt , wie der
Minister feststellt, in gleicher Weise auch bei den sogenannten
Notprüfungen , die von den Kammern mit Rücksicht aus die
Einziehung der Lehrlinge zum Wehr - oder Arbeitsdienst ver¬
anstaltet werden . Denn auch in diesen Prüfungen muß fest¬
gestellt werden , ob der Lehrling die Fähigkeiten erworben hat,
als selbständig arbeitender Facharbeiter eingesetzt zu werden.
Mit dieser Feststellung ist aber der Zweck des Berufserziehungs¬
verhältnisses erfüllt , und das Lehrverhältnis ist damit beendet.
Es muß hierbei in Kauf genommen werden , wenn ausnahms¬
weise trotz Ablegung einer Notprüsung davon betroffene Lehr¬
linge nicht znm Arbeils - oder Wehrdienst eingezogen werden.

Notprüfungen in der Lehrzeit . Die verschiedenen Auf¬
fassungen darüber , wann die Lehrzeit von Lehrlingen ab¬
läuft , die auf Grund ihrer Einberufung zur Wehrmacht
vorzeitig zur Lehrabschlußprüfung zugelassen , dann aber aus
irgendwelchen Gründen nicht einberufen werden , hat der
Neichswirtschastsminister nun dahin entschieden , daß auch
in den Fällen , wo erst einberufene Lehrlinge später doch
nicht eingezogen werden , die Lehrzeit mit Ablauf des Prü-
fungsmonais endigt . Der sür das gesamte Ausbildungs-
wesen geltende Grundsatz , daß die Abschlußprüfung das Lehr¬
verhältnis mit Ablauf des Monats beendet , in dem sie ab¬
gelegt ist, gelte auch für die sogenannten Notprüsungen.

flus dem Bremer Sildosten
HsmsIIngsn

SS Jahre treue Dienste . In diesen Tagen konnten der Kon¬
trolleur Hermann Döll . Bremen -Hastedt , Winkelstraße , sowie
der Monteur Johann Schumacher , Bremen , Hcrvdenbergstraße.
ihr LSjähriges Betriebsjubiläum bei der Firma Cordes und
Slutter in Hemelmgen begehen. In einer kurzen , schlichten
Feier wurde ihnen durch die Firma eine Ehrung zuteil.

Die „BZ ." gratuliert . Heute kaun der Obenweichenwärter
i. R. R u st , Ebcuwisch Z, in voller Rüstigkeit sein 75. Le¬
bensjahr vollenden . Wir gratulieren!

Arbsrgsn
Eine rüstige 81jährige . Frau Auguste Hartmann,  Im

Fuhveukamp , begeht heute in dem Alter entsprechender Rüstig¬
keit ihren 81. Geburtstag . Da auch ihr Ehegatte , der einige
Jahre jünger ist, noch lebt , kann dieses Ehepaar aus die
stattliche Zahl von zusammen 154 Lebensjahren zurückblicken,

78. Geburtstag . Herr C. H. Brüns,  Arbergen , begeht
heute bei bester körperlicher und geistiger Frische den 75. Ge¬
burtstag.

«reu Sie hatte es ja geahnt , daß dieser Versuch, Johanna
,zustimmen , scheitern würde . Sie glaubte , sehr traurig sein
müssen, aber im Grunde war sie doch auch ein wenig stolz

s ihre Johanna , der sie keine Borschristen mehr machen
nite und die so entschlossen ihre eigenen Wege ging.

»!«
Zohcmna wußte Rauer allein im Betrieb und , wie oftmals
diesen Tagen , benutzte sie die Gelegenheit , um ihm Bericht
erstatten ! Bisher waren alle ihre Bemühungen erfolglos

stieben . Aber sie ließ sich dadurch nicht entmutigen Sie
>ubte felsenfest an Friedrichs Unschuld , Zwar erkannte sie
n Tag zu Tag mehr die Schwierigkeiten der Ausgabe , die
sich gestellt hatte , doch ließ dieser Umstand sie nur ihre An-

eii,Zungen verdoppeln . ^ »
„Sie alle können es sich nicht erklären , Onkel , sagte Jo-
nna enttäuscht . . . . .
!,Ja , ja , — das war Wohl leider zu erwarten , meinte
wer seufzend.
lohanna hatte zunächst die Weber aufgesucht , die in Cried-

gearbeitet hatten . Sie waten znm Teil Schieger,
beinländer . Viele Famil.

st Betrieb . . . —
a Teil Rheinländer . Viele Familienvater waren darunter,
rch die Brandkatastrophe waren sie in bitter « Not geraten,
r nicht nur Rauer , Schmitz, auch die übrigen in Lvdich
ässigen Deutschen halfen ihnen nach Kräften , Es hatte sich
ntan eine Art Hilfskomitee gebildet . Johannas Aufgabe
>ei war es , sich besonders um die Frauen und Kinder zu
innern . Sie tat es mit rührender Treue und Gewissen-
tigkeit , gleichzeitig sand sie aus diese Weise zwanglos eine
egenheit , mit den Männern zu sprechen und sie auszu-
qen nach ihrer Meinung über die Entstehung des Brandes
> waren alle der gleichen Ansicht, Das Heuer mußte Wohl
eußt und absichtlich angelegt worden sein . aber wer dies
an haben konnte , wußten sie natürlich auch nicht. Jeder
i ihnen hielt Friedrich sür unschuldig.
Sie können es sich einfach nicht vorstellen , daß er es ge-ihaben soll",berichtet Johanna,„Sie sprechen nur immer
i seinem Fleiß und von seinem unermüdlichen Arbeitseifer,
soll so glücklich gewesen sein . daß alles klappt «. Ein Mann.
wie Friedrich nur für sein Werk strebt und lebt , sagen
der gehl nicht heimlich hin und steckt es in Brand.

.Nun ja , — das wissen wir ja auch", murmelte Rauer nach-

Acĥ Onkel und die kleine Serta , die so krank war und
jes Fieber hatte , ist wieder gesund ! Ich hab ' dir doch von

erzählt ? Die Wickel, die Frau Sauser ihr gemacht hat,
len wunderbar geholfen . Mutter hat mir Himbeergelee sür
mitgegeben ", erzählte Johanna mit einem glücklichen LS-

ln Plötzlich wurde sie wieder ernst . „Wenn man nur wüßte,
- man es jetzt noch herauskriegen kann !" sagt« sie langsam
Ich hatte wirklich gehofft , einer von seinen Leuten könnte

s einen Hinweis geben , eine Spur , die man weiter Ser¬
gen müßte " meint « Rauer.
;in wenig ziisammeng «,unken saß er an seinem schreib-
lt Johanna auf dem Besucherstuhl , seitwärts daneben . Die
nd« in den Schoß gelegt , den Kopf vorgeneigt , blickte sie
nend zum Fenster hinaus , . .
zin « Weile hingen beide ihren Gedanken nach. Von drau-
z kam «in Heller Dogelschrei, das ferne Geklapper der Web-
hle auS der Fabrik und wie immer in den letzten Monaten

erfüllte auch jetzt wieder die Stille eines solchen Augenblicks
Rauer mit einem Gefühl schmerzlicher Beklommenheit . Wie
einsam , leer und öde war . es hier , seit Friedrich fort war . —
Johanna wandte sich um und blickte Rauer an.

„lind — und wenn ich nun einmal zu diesem Lipinsky
gehe?" fragte sie zögernd : .

Rauer zog die Stirn in Falten , unwillig und überrascht
sah er sie an.

„Zu dem Polen ? Aber , Kind ! Was versprichst du dir da¬von ?"
„Er ist doch der einzige , der dabei gewesen sein Willi Viel¬

leicht, daß er - ?"
„Nein nein , — das unterläßt du besser. Ich fürchte, du

wirst dich nur Peinlichkeiten aussetzen . Er wird dich be¬
schimpfen, wird überhaupt gar nicht mit dir reden ."

„Mich beschimpfen? Lipinsky ?" Ihre klaren , blauen Augen
blitzten drohend , „Das soll er nur wagen ! Ich fürchte mich
nicht vor einem Lipinsky !"

„Das weiß ich, Johanna ", lenkte Rauer ein . „Aber ich
kenne doch diesen Burschen , das ist «in ganz roher , unge¬
schlachter Patron . Er Hai bei uns gearbeitet.

„Und hat Hellmann eines Diebstahls beschuldigt , den er
selbst begangen hatte . Ihr habt ihn dann hinausgeworfen,
nachdem die Geschichte sich aufklärte , ja ja , das ist mir allesbekannt,"

neuen Gedanken gefaßt hatte.
„Was ist —?"
„Wenn er damals den Hellmann - "
„Ach, du glaubst Wohl, Lipinsky hat Friedrichs Fabrik

gezündet ?" unterbrach er sie. „Nein , nein !" rief er und sö
telte lebhaft den Kopf, ein verächtliches Lächeln auf den :
pen . „Da kennst du Lipinsky schlecht' Und welchen Gr
könnte er gehabt haben ? Saß auf uns Deutsche, Zugegc!
er haßt uns , wie sie es alle tun , aber dieser Lipinsky ist
meinen Augen ein viel zu erbärmlicher Feigling , als das
einer solchen Tat fähig wäre . Schließlich ist es ja auch r
so ganz einfach, ein Haus anzuzünden . Ganz abgesehen dc»
daß man Gesahr läuft , selber vom Feuer ersaßt oder von
Polizei geschnappt zu werden , Sstin , nein —I"

„Du meinst , er kann es also nicht gewesen sein?"
„Ausgeschlossen !"
Rauer machte eine entschiedene, abwehrende Sandbewegnng.

Eine Weile schwiegen sie beide. In Johannes Gesicht spie¬
gelte sich die Enttäuschung.

„Aber warum mag Friedrich diesen Mann nun eingestellt
haben ?" fragte sie. „Er muß ihn doch auch von uns her ge¬
kannt haben ."

„Das kann ich sehr gut verstehen , Kind . Wenn er nicht ge¬
rade betrunken ist, was hin und wieder mäl vorkommt , dann
ist der Lipinsky ein großartiger Arbeiter , Zuverlässig , Uner¬
müdlich . Er hält die Pferde gut in Ordnung , kennt alle Wege
in ganz Polen so gut wie kein zweiter . Als Kutscher ist der
Mann zu gebrauchen ."

Es klopfte und herein kam der Werkmeister Sellmann , um
Rauer mit neuen Mustern bedeckte Kattunproben zu brin¬
gen , Sie zeigten meistens schreiend bunte Farben , wie sie die
Bevölkerung in diesen östlichen Gebieten liebte . Rauer trat

Gerade die stärksten Persönlichkeiten und die
Bewutztesten einer neuen großen geistigen Be¬
wegung werden es ablehnen , die mit Schmer¬
zen geborene Organisation zu einem öffent¬
lichen Debattierklub wankelmütiger Menschen
zu machen, die Geschwätz und Problemlösung
verwechseln. Die Idee steht fest, festverbunden
mit dem Führer, aus ihrem Zentrum erwach¬
sen die an Menschen, nicht an blutlose Ab¬
straktionen gebundenen Beschlüsse, die der
Welt eine neue Richtung geben.

kossndsfg.
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sehen zu können . Er war sofort ganz aufmerksam bei
Sache , schien im Augenblick alles andere vergessen zu ha!
bemängelte eine Ungleichheit im Druck, begann mit
Werkmeister darüber zu reden , und Johanna benutzte die
legenheit . um rasch zu verschwinden . Sie war nun entscl
sen, zu Lipinsky zu gehen . Sie wollte nichts unversucht
lasten haben ; .vielleicht machte dieser Mensch doch irgend!
Bemerkung , die sie die richtige Spur finden ließ.

Es war kein Zufall , daß Johanna genau wußte , wo
plnsky wohnte . Seine Assäre mit Hellmann war damals in
halb der Familie Gegenstand langer Debatten gewesen,
auch die Lage seiner Wohnung hatte bei der Geschichte
gewisse Rolle gespielt . Rasch strebt - sie zur Stadt hinaus . I
einigen stürmischen , regnerischen Tagen war das Wetter i
einmal sommerlich heiß geworden . Die zahlreichen , schwi
Planwagen , die die Straße belebten , wirbelten pulvri
Staub aus . Von Jahr zu Jahr wurde das Bild der S
lebhafter . Die in machtvollem Erblühen befindliche Tc-
lndustrie , die ausschließlich das Werk der Deutschen war/
die Russen zum Aerger der Polen in das Land gezogen hat
begann , der Stadt ihr neues Merkmal auszuprägen.

verspürte Johanna des öfteren höhni
Blicke einzelner Polen , die sie kannten . In den knockn«
fremdartigen Gesichtern blitzte tückische Schadensreude
Johanna traf es nicht . Stolz erhobenen Hauptes ging sie
diesen Menschen vorüber , den bösen Blicken begegnete sie
herausfordernden . Wie Friedrich wie alle Deutschen in
Stadt , war auch sie ja von Kind auf von den Polen ni
anderes als Neid und Haß gewöhnt . Sie war dazu erzo«
dies eher als eine Auszeichnung denn als eine Schmähhinzunehmen.

Gerade darum auch empfand sie es als eine beson!
Kränkung , daß Friedrich sie, die Deutsche, einer Polin we
aufgegeben hatte , Sie liebte ihn . es hätte sie in jedem ?
geschmerzt, ihn an eine andere zu verlieren , aber sie glau
bitter "" '* weniger schlimm gewesen und wen!

(Fortsetzung folgt)
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^iieÄerÄeulselre kunÄrreksu
Vogel als fjelser des Lauern

Ein Rotschwänzchen Irißt täglich an Mücken » nd Schnecken,
vor allem aber auch an Ungeziefer , das an ObstdSumcn fitzt,
fast ebcnfo viel . wie es selbst wiegt , nämlich ungesähr zwei¬
hundert Gramm . Eine Meijcniamilie mit ihren Nachkommen
im Lause des Sommers ungefähr einen Zentner Insekten
wozu noch Millionen von Insekten - und Raupeneiern kommen.
Es ist also sicher, daß die Erhaltung einer - möglichst viel¬
seitigen Vvgelwelt in unseren Wäldern und unseren Obst-
baumanlagen die beste Gewähr dasür ist. daß die Schädlinge
nicht überhand nehmen und die Bäume gesund erhallen blei¬
ben . Viele Raubvogel , besonders alle Eulenarten . bann Turm¬
falken und Bussarde , sind hervorragend « Mäusejägcr . Wer
ihnen aus seinen Aeckern und Feldern , die von Mäusen heim¬
gesucht und . Sitzkrückcn ausstellt , die sie als Ansitz zum Ueber-
spähen des Bodens benutzen können , wirb bald .feststellen, >yie
rasch sie unter diesen schädlichen 'Nagern ausräumen . Tarmn
sollten wir auch diese weitgel ^ nd dulden und schützen.

Osterholz -Scharmbeck. Viehmarkt in Osterholz-
Scharmbeck.  Der gestrige Viehnrarkt hatte einen Austrieb
von 176 Ferkeln , einigen Külzen, Rindern und Pserden . Für
Ferkel wurden bezahlt : bis zu 6 Wochen alt 23,— bis 26,—
Reichsmark . 6 bis 8 Wochen alt 27.— bis 3V.— RM .. 8 bis
16 Wochen alt 36.— bis 3»,— RM . Handel lebhaft . Markt
wurde geräumt . Rindvieh wurde nach Gelöscht mit 35 bis
SS Wg . je V- Kilogramm , junge güste Kühe mit SS Psg je
>, Kilogramm und tragende Kühe mit 456,— bis 556,— RM.
je nach Qualität gehandelt . — Personelles.  Kreis-
inspckwr Hermann Brünjcs . tätig bei der hiesigen Kreiskom-
rnunalvcrwaltung . wurde mit Wirkung vorn I . April 1641
zum Krrisvberinspcktor bei ordert . — Personelles bei
dem TRK.  Der Präsident des Teutschen Roten Kreuzes
bat den Vertreter des Landrats , 1. Krci --deputierter Bürger¬
meister Urban , sür die Dauer der Abwesenheit des Landrats
Dr . Becker zum kommissarischen Kreissührer des Teutschen
Roten Kreuzes ernannt und ihm gleichzeitig den Dienstgrad
„DRK .-Feldführer ' verliehen.

Bisselhövede. Ein Hühnerei von ü b e r 16 6 Gramm.
Eine Henne eines hiesigen Einwohners schenkte ihrem Besitzer

ein Ei im Gewicht von 165 Gramm . Hühnereier wiegen in,
allgemeinen 60 bis 76 Gramm.

Lüncburg . Die Fischreiher sind wieder da.  Seit
einigen Tagen sind die Fischreiher wieder zurückgekehrt aus
dem wärmeren Süden . Man sieht die Tiere wieder in der
Weckenstedt bei Lüneburg . wo sich noch eine der wenigen
Reiherkolonien befindet , die es in Niedersachsen noch gibt.

Luechow (Elbe ). Gefährliches Spielzeug.  Die
Tochter eines Arbeiters in Schletau stillte Karbid in eine
Flasche und tat Wasser hinein . Das gefährliche Spielzeug
erptvdierte , und die Glassplitter flogen dem Kind ins Auge,
so daß das Augenlicht gefährdet ist . Es ist schon vst vor
einem derartigen Spielzeug gewarnt worden , aber immer gibt
es noch Leichtsinnige , die dann bitter büßen müssen.

Rienbirrg/Wcser . Schöpferisches Handwerk.  Die
Kreisleitung der NTTAP . Nienbnrg hat einen Wettbewerb
ausgeschrieben zur Erlangung von Entwürscii sür dir Ein¬
richtung einer niedcrsächsischen Bauernstube . Die Entwürfe
sollen anknüpfen an die Ueberlieferungen der dörflichen Hand-
fvcikcr des niedersächsischen Kuttu 'rkreises und dabei den For¬
derungen der neuen Zeit Rechnung tragen . Jeder kreiseinge-
sessene Tischler kann sich an dem Wettbefverb beteiligen . Für
den besten Entwurf ist ein Preis von 166 Mark ausgesetzt.
Für die nächstbesten Entwürfe sind drei weitere Geldpreise
vorhanden . Bedingung ist . datz sich die Entwürfe aus dem
Holz der engeren Heimat herstellen lasten . Sonst ist dem
schöpferischen Gestalten der Tischler keine Schranke gezogen.
Es soll erreicht tvcrden . daß in der Bauernstube wieder boden¬
ständige Möbel Platz finden und sich der Tischler auf die Her¬
stellung solcher Stücke vorbereiten.

Wcsermünde . Ehrung durch die „Männer vorn
Morgenstern ' . Die „Männer vom Morgenstern ' ehrten
das Andenken des verstorbenen Gymnasiatdirektors Dr . v. d.
Osten , des Geschichtsschveibers des Landes Wursten , der am
ist. April seinen 75. Geburtstag gefeiert haben würde , durch
Nicderlegung eines Kranzes an seinem Grabe aus dem Fried-
hof in Hairnover -Ricklingen.

Oldenburg . In den Stau gefallen und ertrun¬
ken.  Beim Anbordgehen fiel nachts der 28jährige holländische

Staatsangebörige Klaps Woisendach in Qkdefchnrg oderhaw
der Eisentxil, »drücke r» den Stau und ertrank . Zioet Kame¬
raden des Ertrunkenen störten seine Hilferufe , konnten M»
aber nicht norden, da er bereits nntergegaiigdn nxir . Die von
der Feurrs -Ipitzpoli .fei sofort unwrnonnnenen Suchaktionen
führten bisher leider zn keinem Erfolg.

Oldenburg . Ei » alter U B oo t s K o uima » da nt
erzählt.  Wie wirb ein N-Boot gesüstrt ? DaS «1« » >8 TlMia
eines Bortrages . den die VoIISbi >d »» gSstätIe Lide »l»rr,g am
8. April dnrch ' ührt und zn der als Redner Korvettenkapitän
H. Lorerrz gewonnen wurde , der >»> Weltkrieg voll 1.N6 anLvrenz geivvnne » rr-urrn . - - - --- - „ - 7- —
in der ll -Bovt -Fl »ttille Flandern tätig war . Als Lchrrststeller
wurde Kviwettenka ^itn » Lonenz vor »llem durch seiin-ii Roman
„Die ivijuukene Urlte tx-kannt.

Welle . Ein Hu „ de rtj äh rige  r . Der Mnrbwirll
Friedrich Natx-r aus AIte »i»elle nnrd 166 sslt und ist
damit der älteste Eiinoohiwr des Kreises 'Meile . Mit - 6 Jah¬
ren übernahm er eine Päetsterstelle in Alteninelle lx-r dem Bau¬
ern Alllvelt . AIs er 36 Iahn - alt war . lxinitete Nalvr und
kaufte sich ein Grundstück aus dem Wcsllier Esch in Alten-
melle . Seit seinem 36. Lelx' iisjahre ist er niemals mehr krank
gelnesen. Seine Elfe wurde mit 12 Kindern gesegnet , von denen
heute noch sünf am Leben sind . Drei Söhn «- standen im W-e!t-
krieg an den Fronten , einer starb den Heldentod . Bis zu
seinem 62. Lebensjahre hat Naber immer gearbeitet ; da sich
mit dem 66. Lebensjahre ein schweres Augenleiden einstellte,
konnte er nur noch die Küste hüten , was er drei Jahre Tag
um Tag besorgte . Nunmehr ist Naber vollends erblindet . Trotz
seiner körperlichen Eebrechen infolge des hohen Alters ist der
Geist noch recht regsam . Er nimmt an dem gegenwärtigen
Zeitgesüpchen iinnier noch interessierten Anteil . Seinen Lebens¬
abend verbringt der Hundertjährige bei seiner verheirateten
Tochter.

Rheine . Unvorsichtiges Spiel mit dem Luft¬
gewehr.  An und für sich ist das Lnftgeivehr ja wohl als
eine harmlose Waste anzusehen — wenn sie mit entsprechender
Borsicht gchandhabt wird . Daß / «der auch durch sie böse Un¬
fälle entstellen können , zeigte jetzt wieder ein bedauerlicher
Unfall in Rheine . Auf dein Bevergerner Weg spielte ein
Schüler mit einer Luftbüchse , wobei sich plötzlich ein Schuß
löste . Die Kugel drang dem Spielkameraden , einem lOiährigcn
Jungen , ins Auge , das verlorenging.

Hannover . Den Ehemann erschossen.  Am Schlo-
vnmps -Weg wurde eine 46 Jahre alte Frau festgenommen,
die beim Hantieren mit einem Tesching ihren Ehemann so
unglücklich in den Kopf getroffen hatte , daß er kurz darauf
den schweren Kopfverletzungen erlag . L>b vorsätzliche oder
fahrlässige Tötung vorliegt , müssen die weiteren Ermittlungen
ergeben.

Unter dem kjokieitsadler
NSDAP.

Vn8ere Lporrinslürmssn
Ortsgruppe B-rgfeld. Sonntag . 6. April, 13 Uhr. Schieden der

PolirL'chen Leiter aus dem Schießplatz in Borgfeld. — Dienstag.
8. April. 19.3V Uhr. Sitzung der Politischen Leiter. Ortssrauen-
schaftsleilrrin. Ortsamtswalter der Gliederungen, Ortsbauernfuhrer
und Bürgermeister im Gemeindehaus.

Ortsgruppen Fedelhören. Fehrfeld, Osten. Oftertor. Peterswerder,
Steintor . An der Kundgebung am v. April , 10.30 Uhr. in der
Echauburg. sichertnur rechtzeitiges Kommen Platz. Für die Politischen
Leiter. Walter und Wane der Gliederungen ist der BesuchDienst.

Lrtsgrrrppe Fehrfeld. Morgen. Sonntag , Dienst für alle Politischen
Leiter. Walter und Warte . Antreten um S.4Z Uhr im Borraum der
Schauburg. Soweit vorhanden. Uniform.

Ortsgruppe Hastedt. Sonntag . S. April , 10.30 Uhr. Kundgebung
im Festsaal des Gemeinschaftshauses. Deichbruchstraße1. Teilnahme-
pslichr für alle Parteigenossen und Parteianwärter.

Ortsgruppe Eebaldsbrück. Dir Teilnahme an der Kundgebung am
Sonntag , 10.30 Uhr. im Bürgerhof. ist für Parteigenossen und
Parteigenossinnen Pflicht. Anzug: Uniform.

Ortsgruppen Alt-Hemelingen» Neu-Hemettngea, Hemelingen-Mitte.
Alle Partei - und Volksgenossenwerden noch einmal auf die Kund¬
gebung. heute,  Sonnabend . 5. April , Ä Uhr. im Alten Krug
hingewiesen. Es spricht Stoßtrupprsdner Pg . Anton Bezler, Mün¬
ster i. W., über „ 1941 — 2ahr der Entscheidungen".

Zum1?. Male gegen Ungarn
Zum 17. Male treffen sich am Sonntag die Auswahlmann¬

schaften von Deutschland und Ungarn in Köln im Futzball-
Länberkampf . Reichslehver Hevberger und Nn-garns Ver-
banbSkapitön Fabian haben ihr « endgültigen Atannschaften
noch nicht bekanntgegeben , doch sehen die voraussichtlichen
Einheiten nach der Liste der vorgesehenen Spieler wie solgt
aus:
Deutschland:

Hitler -Jugend
Nachrichleugssslgschalt3/75. Heule  mn 18 llhl tritt die Einheit

mit Sportzeug Ecke M-gegeläudeFindorssslraste an. — Morgen,
Sonntag , antreten um 15.M Uhr auf dem Panzenberg. Unbedingtes
Erscheinen zu beiden Diensten ist erforderlich.

MH3. 4 75, Heute,  Sonnabend , tritt die ganze Gefolgschaft
um IS IS Uhr an Bord des Wohnjchissesan, Sonntag ist dienstsrei.

Gefolgschaft8/75. Dienst am Sonntag , 6. April, 9.36 Uhr, in der
Bleiche rftraste.

2ugenddienstpsl!chl!ge des Jahrganges 1923 Im Stamm t l 175.
Antreten am Sonntag , 6. April, g Uhr, vor der Schule an der
Hanjsstratze. Schreibzeug ist mitzubringen.

Banustreifendlenst. Sonnabend, 5. April , 18.36 Uhr, am Spani¬
schen Platz (Stern ) mit Sportzeng antreten . — Sonntag , 6. April,
14.45 Uhr, beim Bisniarck-Denkinal (Dsmshos) ohne Mantel IN
tadelloser Uniform antreten.

MHJ .-G-I-lgschast 7/75. Heute, ab ls Uhr, Schießen, Postschietz-
stanb. — Sonntag . 8. April, g Uhr, Schule Langemarckstratze, Ee-
folgichastsappell. Sportzeng mitbringen.

M»,-Ses. 1—4. Sonnabend, s . April, 17 Uhr, 2eilow-Vordeck' Schule,
mit Sportzeng antreten ; Malblaus . — Sonntag , 8. April, 6 Uhr,
antreten der Lehrgangsteilnehmer Sole , Lindenstiatze.

Gest 3/75, Hans Rickmers. Antreten der Gefolgschaft»nd S, -Z. am
Sonntag . 6. April. 16.45 Uhr. Sandstraste, zur Berpslichtnngsserer in
-er Glocke. . Der FrühjohrsgMnbelans fällt Sonntagmorgen aus.

Gel. 4/75. Umänderung  des Dienstes der Schar 1. Wir
treten heute nicht um 1S.1S Uhr, sondern um 18.46 Uhr, bei Iiirgeas-
holz an.

Srs . 13/75. Antreten am Sonntag , 8. April , 16 Uhr, aus der
Danziger Freiheit . Am Nachmittag tritt die E-solgschastum 16 Uhr
auf der Danziger Freiheit an.

kes. 41/75. Am Sonntag tritt Schar 1 um 6 Uhr am H.M.T .V.-
Turnplatz an. Schar 2, 6 Uhr, Schule Alter Postweg. -

Klvdt
Janes Streitle

Kupser Rohde Kitzinger
Hanveiter Hahn «mann Walter Schöw Kobierski

Eyetvay Bodola Füzi Zsengcller Kincses
Lazar Polgar Beta Sarosi

Kispeter Koranyi
Czikos

Nngarn:
Der Betreuer der deutschen Mannschaft hat jedoch noch

die Möglichkeit , einige Pvsten anders zu besetzen. So könnte
in der deutschen Ets der srühere Hamburger Miller (jetzt
Dresdner SE .) sür Streifte verteidigen und Gellesch an Stelle
von Kitzinger linker Läufer spielen . Der Angriff wird aber
in der gleichen Formation spielen , wie beim siegreichen Kamps
gegen die Schweiz in Stuttgart.

P e t r i - Kassel und Kurt Kränger  siel wegen einer Ver¬
letzung des Schweden aus . Im Fliegengewicht wurde der
Magdeburger Fritz Wicnstowski  nach einem hervor¬
ragenden Kampf einstimmiger Punktsieger über den Schwe¬
den Gunnar Wahlsten.  Brandenburgs junger Meister
Bruno Thäte-  Prenzlau hatte Ove Andersson  in der
3. Runde am Rande des ko., so daß der Ringrichter das un¬
gleich gewordene Tressen zugunsten des Deutschen abbrach.
Weitere klare Punktsiege erkämpften Ferdinand Raschle
(Hamburg ) im Weltergewicht über Börje Wreim an  und
Karl Schmidt (Hamburg ) im Mittelgewicht über K. G.
Noren.  Für einen guten Abschluß sorgte rm Schwergewicht
Oltzmpiasieger Herbert Runge,  der schon in der ersten
Runde Nils Frisk für die Zeit aus die Bretter setzte. Die Er¬
folge der Gäste holten Stig Krenger  im Bantamgewicht
über Erich W i l ke - Hannover und der ringerfahrcne Per
Eriksson  im Halbschwergewicht über Otto Umar
Dortmund nach Punkten heraus.

Harter Sport wurde auch in den drei Prüsungskämpsen ge¬
boten . Eine kleine Sensation war die erste entscheidende
Niederlage des einstigen Europameisters Michel Murach  im
Weltergewicht durch den Magdeburger Baumann.  Im
Bantamgewicht trennten sich L a s a r i - Litzmannstadt und
L i w o w s k i - Magdeburg unentschieden . Im Schwergewicht
setzte K o h l l>r e ch e r - Hannover den Magdeburger Voll
m e r in der 2. Runde für die Zeit aus die Bretter . Sohn  -
Königsberg schlug K l e i n w S ch t e r - Berlin.

vss Ksvsnctis -Spisl

Fortuna kann nicht kommen Sonntsg , 15 Ufit , vrsmsr  X s m p < b s k n
Vorher Xrisbenspisl

Die führende Mannschaft des Bereiches Niederrhein , For¬
tuna -Düsseldorf , kann ihre Osterreise nach Niedersachsen nicht
verwirklichen . Die sür den ersten Ostertag in Bremen mit
Werder und ebenso das Gastspiel in Hannover fallen dem¬
nach aus.

kjandbali-Länderkamps mit Ungarn

Neun Vornationen in Vudapest

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Fedelhören. An her Kundgebung am Sonntag , 6. April,

16.36 Uhr, in bei Schauburg,' Bor dem Steintor 118, nehmen alle
Frauenichasls- und Fiauenwcrksmitglieder teil.

Ortsgruppe Hufe. Sonntag . 8. April, 11 Uhr, Erostkunsgebung
bei Hilkrr, Hlmmstrage. Alle Frauen nehmen teil.

Ortsgruppe Steintor . Morgen, Sonntag , 8, April , 18.36 Uhr,
findet die Grotztunbg-bung der NSDAP . in der Schauburg statt.
Alle Mitglieder müssen daran teilnehmen.

Ortsgruppe Rablingbauseu/Lanlenau. Wir nehmen teil an der
Großkundgebung der NSDAP . am Sonntag , 16.36 Uhr, in der
„Lanblnst".

Zum Meldeschluß sür die 9. Europameisterschaften der
Amateurborer sind beim Ungarischen Box -Derband , der mit
der Ausrichtung der Titelkümpfe in der Zeit vom 36. April
bis 4, Mai in Budapest betraut wurde , von neun Na¬
tionen 36 Nennungen abgegeben worden . Einen Vergleich
mit den letzten sriedensmäßigen Europameisterschaften 1637
in Dublin , wo sich 66 Kämpfer aus els Ländern einsanden,
haben die ersten Kricgs -Europameisterschaiten nicht zu
scheuen. Deutschland , Italien , die Schweiz und da ? gast-
gebende Ungarn haben je eine , aus acht Boxern bestehende
vollständige Kampsstassel gemeldet . Es nannten weiterhin
die Slowakei sieben, Finnland und Schweden je sechs, Däne¬
mark und Jugoslawien je vier Borer Erwartet werden
noch' zwei Vertreter Norwegens . Als einziger Titelverteidiger
wird in Budapest der Teutfthe Herbert Nürnberg antreten,
der seine erstmals 1637 in Mailand gewonnene Europa¬
meisterschaft im Leichtgewicht in Dublin erfolgreich vcr-
leidigte.

Das internationale Wettkampfprogramm der deutschen
Handballer hat sür 1641 eine Bereicherung erfahren . Ungarn
hat die Einladung sür den 11. Mai angenommen , der Aus¬
tragungsort wird später festgesetzt. Es handelt sich bei dieser
Begegnung um den Ersatz sür das im Vorjahre ausgefallene
sättige Länderspiel , das von ungarischer Seite abgesagt wurde.

Tischtennis

Zweiter vorsieg über Schweden

Die Deutsche Arbeitsfront
Der angekündigte Bortrag  des arbeits - und sozial¬

politischen Lehrganges im großen Saal der Glocke am Sonntag,
8. April, maß ausfallen!

Das nach dem Länderkampf in Königsberg am Mittwoch¬
abend in Magdeburg durchgeführte Freundschaitstressen der
deutschen und schwedischen Amateurborer endete mit einem
neuerlichen Sieg unserer Auswahlstasscl . In der ausverkauften
Magdeburger Stadlhalle gewann die deutsche Mannschaft mit
16:4 Punkten . Der Kamps im Federgewicht zwischen Ludwig

Nach Beendigung der Vor - und Zwischenrundenspiele stehen
die Endrundcnteilnehmer fest in der Gruppe A : Löwenberg
und Seite , Not -Weiß , W . Metzer , BTG , und Obernberger,
Wescrsliig Lemworder . In der Zwischenrundengruppe B ist
Schwedhelm (Not -Weiß ) nvch ohne Niederlage , Werner hat
eine Niederlage auizuweisen . Als dritter Mann kommt Malina
«Atlas -Werke - in die Endrunde , als vierter folgt viltschcr
(AG , Weser ); Bei den Frauen treten folgende acht Spiele¬
rinnen znr Endrunde an : Fr . Erics , Frl . Bahlmann , Frl.
Rehlich (alle SV . Llohdl , Fr . Reuthe (Rot -Weiß -, Frl . Rock-
stroh lAG . Weser ) Frl . Löwenberg , Frl Vchlics , Frl . Mencr
(alle Club 66). Aus der Zwischenrundengruppe A sind Fr
Gries , Fr . Reuthe . Frl . Vehlis und Frl . Met>er aufgestiegen.
Die Endrunden finden fiir Männer und Frauen gemeinsam
am Mvntag um 18.36 Uhr in der Turnhalle Nürnberger
Straße statt . _

Wirtschaft
. ..

Staatliche Lenkung
des Transportwesens in der Schweiz

Zürich . 4. April . Wegen des unzchluden Wcttbewett,. «
bei der Hcranschaftung von Gütern aus - ntsernt
Ländern — die Schweizer Einsuhriirmen haben sich
scitig überboten, , um von den Transportunternehmern um
leben Preis Schiffsraum oder Eisenbahnwagen zu erhalten
hat das Volkswirtfchastsdepartement jetzt eine staatlich gelenkt
Transportwsrtschast organisiert . Die Transporteure sind a--
zwungen . sich »uiammenzuschließcn .̂ um alle Dersrachtungen

Carl Kikbsrg

Einer von der Panzerlchrvsdron
Der Kraftfahrer Pollmann war ein stiller , zuverlässiger I

Mensch, dessen ganze Art nichts als Bescheidenheit verriet.
Jetzt hatte er Urlaub und stand , eben mittelgroß , in der
gutsitzenden Uniform der Panzerjäger , mit dem blitzenden
Eisernen Kreuz an der Brust , ein wenig verlegen und unbe¬
holfen im Kreise seiner Kameraden und Kameradinnen , die
ihn in der großen Werkshalle mit Begeisterung begrübt und
umringt hatten . Soviel Aufhebens um seine Person war
er nicht gewöhnt : aber er freute sich doch. und die Kame¬
raden empfanden zutiefst die Verbundenheit mit ihm nnd
dankten es ihm . daß er . kaum in der Heimat eingetroffen,
den Weg zu ihnen iand . Zwar verstanden sie ihn nicht ganz,
wie er lächelnd , aber einsilbig und wortkarg ihrem stürmi¬
schen Fragen nnd Drängen nach seinen Erlebnissen aus¬
zuweichen suchte und jenen Wunsch äußerte , desien Erfiillung
später von so schicksalhafter Bedeutung werden sollte.

Der Fahrer Pollmann war nicht allein seiner Kameraden
wegen zur Station und in die Werkshalle gekommen , darin
die großen Wagen der Autobnsgesellschast , bei der er vor
dem Kriege angestellt war , nach ihren weiten Fahrten über
Lastb überholt und gereinigt wurden , sondern weil es ihn
mit geheimnisvollen Kräften an seine alte Arbeitsstelle ge¬
zogen hatte und er das brennende Verlangen nicht mehr
unterdrücken konnte , wieder einmal ein Steuer in den Hän¬
den zu haben , Gashebel und Bremsen unter den Füßen zu
spüren und mit einem der schweren Wagen über die Land¬
straße zu brausen.

Bei der Direktion , woselbst man den Urlauber nicht weniger
herzlich begrüßte und willkommen hieß , als es ini Betrieb ge¬
schehen. war man hoäzerneut , als der Fahrer seinen Herzens¬
wunsch vortrug . Aber selbstverständlich ! Lei der Personal¬
knappheit !! Sie waren heilfroh , die hohe» Herren , daß er
einspringen und seinen kostbaren Urlaub opiern wollte . Die
meisten der Fahrer waren ja eingezogen und es mangelte
sehr an zuverlässigen Kräften . Das mußte unter allen Um¬
ständen eingerichtet werden , daß er seinen alten Wagen be¬
kam und seine gewohnte Strecke fuhr , aui der er sich aus-
kannlc wie zu Hause in seinen vier Wänden . Als der Ehe!
seinen Pilichtciser rühmen wollte , wehrte der Fahrer ab.
das sei sür ihn ja ein Vergnügen , die Eriüllung einer «Sehn¬
sucht, die er in Polen und Frankreich wochenlang mit sich
herumgeschleppt hatte.

So kam es . daß der Panzerjäger Pollmann schon am glei¬
chen Nachmittag wieder in der Uniform der Kraftfahrer steckte
und sich mit höchster Besriedigung an das Steuer jenes
Wagen ? setzte, der iür ihn außer seiner kleinen Wohnung
der Inbegriff alles Heimatlichen war . Es kümmerte ihn
wenig , daß die Kameraden den Kopt über ihn schüttelten,
und einige meinten , sie an seiner Stelle wüßten mit ihrem
Urlaub etwas Besseres anzulangen Der Fahrer Pollmann
lächelte nur ganz eigen vor sich hin und machte sich an
seinen Dienst mit der gleichen Ruhe und Sicherheit , wie er

das früher auch getan hatte . Wer es nicht wußte , wäre nicht
aus den Gedanken gekommen daß er zwisä ^ n seiner letzten
Fahrt und dieser ersten einen schiveren Krieg mitgemacht

^Tein Gesicht war verklärt . In diesen Sekunden hatte ihn
die Heimat gänzlich wieder ; als er die Hände am Steuer
hatte und das Schüttern ver Maschine verspürte , als er den
Wagen aus der Halle lenkte und den Motor zur Fahrt au«
altvertrauter Strecke aus Touren brachte , ging das Blut
durch seine Adern wie ein Strom von Glück. Es war alles'
wie einst : die Federn fingen leicht und wie spielend jeden
Stoß elastisch aus , der Motor brummte iehlerirei und dröh¬
nend . und hinten im Wagen klirrten leise die Clt >eiben.

Die Strecke , die er zu lahren hatte war lang und nicht
ohne Tücke; aber er kannte sie ja . und er hatte ein gutes
Gedächtnis , wußte jede Kurve , jede Kreuzung keine der vielen
Haltestellen war ihm entfallen . Nach und nach lullte sich
der Wagen mit Fahrgästen . Alte Bekannte waren darunter,
die dem Fahrer zunickten , wenn er über die Schulter nach
hinten sah. Und wie dann die Straße unter seinem Wagen
dahinflog , so flogen ihm die gliickeriüllten Stunden , und er
merkte es kaum . Er merkte es kaum wie der Tag zur Rüste
ging und allmählich nach kurzer Dämmerung die Dunkelheit
zur Herrschaft kam. Da erst wurden seine Sinne völlig wach.
und seine Aulmcrksamkeit bis z» m äußersten gespannt . Denn
dies Fahren in der Finsternis war etwas Neues , und es
weckte die Erinnerung an Polen und an Frankreich . In der
Finsternis erschien ihm die heimatliche Straße wie ein seinb-
lilip-s Land . Ganz kurz nur war der Lichtkegel, den die ab¬
gedunkelten Srlzeinwerser nach vorn sandten , und der Fahrer
wußte , daß ihn aus der Dunkelheit heraus , die über der Erde
hing wie ein schwarzer Mantel . ' jeden Augenblick eine Gefahr
anspringen konnte wie ein wütendes Tier . lind in ihm regt«
sich etwas , was er draußen verspürt hatte im gepanzerten
Wagen , im Tosen von Feuer und krallendem Eisen , wenn
es um den härtesten Entschluß und die höchste Bereitschait
ging . also daß er surchtlos und mit klaren Gedanken un¬
erschütterlich blieb , als er im schwachen Licht des Kegels
vor sich guer über die Straße die Schranke Iah . Urplötzlich
wuchs der weiß -rote Balken aus der Dunkelheit . Wohl trat
der Fahrer die Bremse , aber schon erhielt der Wagen einen
Stoß , splitterte der Schlagbaum Krach und schrilles Krei-
sll-en , rumpelten die Räder über Schotter und Schienen . Der
Wagen stand Er stand aus dem Gleis das hier die Straße
kreuzte . Jäh aus ihrer Sorglosigkeit gerissen , von Angst be¬
fallen waren die Fahrgäste . Aufregung , Durcheinander , eine
kleine Panik wollte aiisbrechen in der Enge des Wagens.

Aber der Panzcrjägcr Fahrer Pollmann atmete einmal fiel
und löste seine Hände nicht eine Sekunde vom Steuer . Wenn
eine Eisenbahnschranke geschlossen ist so bedeutet dies daß
jeden Augenblick ein Zug kommen kann . Jedoch nicht allein
diese lleberlegung gebot dem Fahrer Pollmann zu handeln.
Trotz des LärmS im Wagen uiid durch daS Brummen des

Ablenkungsmanöver

Bildhaft

gemeinsam zu regeln Sämtliche Firmen haben dabei den
Weisungen des Kriegstransportamtcs Folge zu leisten

Mit der vom Staat überwachten Tiansportorganisation
soll die starke Verteuerung , die eine Folge der Unverstand.
tichcn egoistischen Handlungsweise der Schiveizer Eiufuhr-
sirinen war , abgebremst und die Gefährdung der Landes¬
versorgung behoben werden.

Wie teuer der Bezug von Importwaren aus Uebersce sür
die Schweiz geworden ist . geht aus Pressemeldungen eindeutia
hervor . Bis zum l . Juli 1636 kosteten Transport und Ver-
sillxrung für einen Doppelzentner Getreide aus Uebersee
2 Francs . Gegenwärtig muß dagegen mit folgenden Sätzen
gerechnet werden : Transport bis Lissabon 17 Francs zuzüglich
5 Francs sür Umladung in Lissabon . Transport und Ver¬
sicherung ab Lissabon 13 Francs , was zusammen 35 Franc?
ergibt . Dazu kommen Lagergelder , die bei einzelnen Ladun¬
gen bis aus 15 Francs je Doppelzentner ansteigen . Somit
belausen sich die Kosten in einzelnen Fällen aus bis , n
56 Francs  je Doppelzentner Getreide gegen 2 Franc?
im Jahre 1939.
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An der Londoner Börse war , wie der Handelsdienst von
Reuter meldet , die Tendenz am Freitag „ziemlich aus der
ganzen Linie rückläufig ' . Reuter iührt dies verschämt aus das
bevorstehende Wochenende zurück , ohne zuzugeben , daß die
Ereignisse in Nordasrika hierbei eine Rolle spielten.

Ein Abkommen über den Waren - und Zahlungsverlehr
zwischen Belgien und der UdSSR . ist am 4. April in Moskau
abgeschlossen worden . Die Verhandlungen hierüber sind aus
deutscher Seite von Botschaftsrat Silger von der deutschen
Botschaft in Moskau unter Teilnahme von Generaldirektor
sür Außenhandel im belgischen Wirtschaitsministcrium . Ec>
rard , aus sowjetischer Seite von dem stellvertretenden Volk»
konimiissar für den Auswärtigen Handel der UdSSR ., Stspa
now , und dem Leiter der Abteilung sür Handelsverträge im
Volkskommissariat sür den Auswärtigen Handel der UdSSR.
Mischustin , geführt worden.
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Deutsch -schwedischer Vertrag über Zellulose - und Passin,
liescrungen . Dieser Tage wurde ein deutsch-schwedischerVer¬
trag über die schwedischen Zellulose - und Papierlieserungen
an Deutschland abgeschlossen, der die Gesamtmenge der von
der schwedischen Zelluloseindustrie zu liefernden Waren fest¬
setzt. Die bereits gemachten Papierbestcllungen wurden ». a.
verdoppelt . Die Preise erfuhren teilweise eine lOprozentige
Steigerung.

Oldenburgische Landcsbank A. 8 ., Oldenburg (Oldb.). In
der ordentlichen Hauptversammlung am 3. April wurden
die Anträge genehmigt . Es wird eine sofort zahlbare Divi¬
dende von 5 Pzt . (wie !m Vorjahre ) ausgeschüttet . Im neuen
Jahre haben sich die Geschäfte der Bank besriedigend weiter-
entwickelt

Norddeutsche Eiswerle A-8 -, Berlin . Die o. HD. der Nord¬
deutsche Eiswerke A-G„ Berlin , nahm den bekannten Ab¬
schluß zum 3l , 12, 1946 zur Kenntnis und beschloß, aus
194 897 (266 669) RM . Reingewinn wieder 8 Pzt . Dividende
zu verteilen » nd 2697 (3269) RM . vorzutragen . Das lausende
Geschäftsjahr verlief bisher befriedigend.
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Erfinderschutz aus der 29. Teutschen Ostmesse. Der Rcichs-
minister der Justiz hat iür die vom 17. bis 26. August -AI
in Königsberg stattfindende 29. Teutsche Ostmesse durch Ver¬
ordnung im Rcichsgesetzblatt daS Schlitzrecht für Ersindungen,
Muster und Warenzeichen ausgesprochen . Dies gilt iür olle
Abteilungen der Mefte : Warenmustermesse . Technische und
Baumesse . Landwirtschafts -Ausstellung . Handwerks -Ausltellung
sowie sür die Fach- und Sonderjchauen.

Hanseatische Wertpapierbörse. Am SchissahttsaNienwartt wurii«,
am 4 April Neptun plus >/- mit 146 und Nordd. LI°,d mit pl«!
»/- zu 118-/, bezahlt. Hapag notierten 121 nach 116'/-. HM
Damps plus ' /- mit 131-/,. sonst ergaben sich leine Veränderung,»,
Von den übrigen Verkehrsaktien wurden A8 . sür Verkehr Ms 1
und Hamburger Hochbahn plus -/- »erkauft. Paulen gut behauptet,
teils etwas fester. Von Elektrowerten AEG. 1-/« und HEW. N-
sester bezahlt. Von Montanen waren Mannesmann und Stahl»»«,
behauptet, Rheinstahl 1'/- sester, Hoesch etwas niedriger. Falb!»
stellten sich 16- fester mit 1856-, Daimler gewannen 2>/> und Bei¬
her« 1 Proz . Von Renten wurden Reichsalthefit, mit 188'/- -m
Kleinigkeit sester umgesetzt, auch Hamburger Attbesttz waren mit U
höher.
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Berliner Börse. Am 4. April wurden am Montanmar« Haipmi
und Vereinigte Stahlwerke je um und Hoeschum ' > Proz. her¬
ausgesetzt. Mannesman » gaben ' /- Proz . her. Von Brauntohlenwerte,
befestigten sich Deutscht «kidöi um 1 und Äse Genutzscheinem
2-/, Prozent . Bei den Kaliaftien , verloren Salzdetfurih wähMd
Wintershali um 1 Proz . heranfgeietzt wurden. ChemischePapieie
veränderten sich nur unbedeutend. Farben notierten 185 (plus
durch seste Haltung sielen einen! Gummi- und Liuoleumwcrie aus, »»»
denen Dt. Linoleum 2 und stoiiii Gummi 3 Proz . gewannen. A«,
Markt der Elektro- und Versorgnngswerte standen ACE. mit plus
1>/i, Lichtkrojt mit plus 2 und Wasser Eeljenkirchen mit plus 2g
Proz . im Vordergründe. Lahmeycr und Dessaner Eos stelltenM
'/- Proz. höher. Gessürei und Siemens bröcketten um -/, Proz. ab.
Am Auioaklieumarkt stiegen BMW . um 3 Proz. Am Markt bei
Lauwerte Hotzmanu um 2 Pro ;. Zu erwähnen sind noch ro»-
munder Union mit plus 1, Hotelbetrieb mit plus 1'/«, SchubertL
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alzer mit plus 1*/- und Südd. Zucker mit plus 3 ' Proz. NiHrign
lagen noch Bahnbedarf um Waldhof und Bremer Molle
um Vr Proz. Am Markt der variablen Renten setzte die Reichst-
besitzanleihe mit 160 gegen 160' '» ein. stellte sich alsbald aber auf
Vortagsbasis. Don Valuten errechnete sich der Schweizer Franlkn
mit 58.05.

Der Ländcrkampf der Schwimmerinnen von Deutschland,
llngarn , Dänemark und Holland am 16. Anglist in Breslau
wird nachstehende neun Wettbewerbe umfassen : 169- und 460-
Mcter -Kraul ; 106- und 266-Meter -Brnst : 196-Meter -Rücken;
4X1V6-Meter -Kraul -Lagenstasfel ; Kunst - und Turmspringen
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Motors hörte und spürte er die größere Gefahr . In den
Schienen und deren Bett von Stein und Eisen darauf die
Ballonreisen des großen Kraftwagens standen war Leben,
klirrendes Leben , „ nd selbst wenn der Fahrer auch dieses
nicht gespürt hätte — aber er spürt « er . er flihlte es deut-
lillier . als wenn es ihm jemand in das Gesicht geschrien
hätte —, mit einem Blick nach rechts sah er wie zwei kleine
tückische Augen die Lichter der Lokomotive . Näher und
immer näher , und er össnete die Bremle . riß an der Kuppe¬
lung und gab Gas . daß der schwere Bus mit feiner Menschen-
sracht einen Satz vorwärts macht« und auch die zweite
Schranke krall)«nd überfuhr . Gleich daraus rollte die lange
Wagenreihe des Eüterzuges über die Stelle , an der eben
noch der Kraftwagen stand.

Ais der Fahrer Pollmann kurz hinter der Schranke feinen
Wagen halten ließ . » m sich den Schaden zu besehen , und
den Fahrgästen erst jetzt klar wurde vor welch einem Schick¬
sal sie die Geistesgegenwart des Mannes sie bewahrt hatte
sprach keiner ein Wort , aber alle gaben sie ihm die Hand

Es bedeuten:
H — Abendmahl Iv --- Kinderkirchendienst , P »» Taust»,

Sonntag , 6. April 1941 — Palmsonntag
Bremen - Mitte  ,

Dom : 16 Mallritz . 12.30 P im Tom derselbe . Tonnersks
16 P im Tom Mauritz

U. L. Frauen : rr) Kirche:  16 Frick 11.36 stl Z« P "
d « Aula Victor:  16 Jeep . „

Tt . Martini : 16 Reser Konfirmation (Wehrmacht ) L - 1l -
11.39 10.

St . Aiisgacii : 16 Leonhartrt . 11 L und V derselbe.
St . Stephani : a) A l t - S te p h a n i : 16 Fischer. Il -lo b

derselbe , tl .36 10 Ereissenhagen (Stephanikirchhol 19t
h ) Wilhadi:  16 Penzel . 11.15 8 derselbe . lS.IS l

- e) I m m a n lie«

Dienstag 14.9» 1'

Wer das Einmalvicr gut gelernt hotte , durste um zwöls
Ithr nach Sause gelten . Die andern „lernen nach " üinni
Schlntcr versäumt selten eine Nachlernstunde . Heute ist er
wieder dabei.

..Hinnil Wieviel ist drei mal vier ?'
Sinni druckst : „Vier . acht - Herr Lehrer , wir haben

tunge Sünne gekriegt !'
„Schön . Hinnil Aber nun sag mal . wieviel ist drei mal

vier ?'
„Sechs Stück . Herr Lehrer !'
„Aber Jungel Ztveimal vier ist doch fchon acht !'
„Sch — ich mein doch die lüttschen Hunne !'
„Sinni . davon erzählst du mir ein andermal . Jetzt wollen

wir rechnen Also? '
„Vadder meint , die kann unsere Thra gar nicht ernähren .'
„Sinnt » Nicht abschirre,!eni Drei mal vier ?"

, „Drei mal vier rs - rs - Wollen Sie einen abhaben
vcrr Lehrer?

„Das sag ich dir nachher Nun los . Drei mal vier ist ?'
„Ich tat den braunen nehmen der hat so juxige Ohren ."
„Gleich zieh ich dir mal die Ohren lang , mein ftuna

Wird 's bald ? Wieviel ist drei mal vier ?"
„Zwöls — —'
„Gottseibank ! Warum nicht gleich?"
Zwölf Jahre kann lo' n Sund alt werden , sagt Vadder

Nnd wenn du ihn gut pflegst , wird er noch älter . . ."
tisgctl , Noltrlstts

derselbe . 17 Einzelkonfirmation Arlt -0.
16 Arlt 11.15 IV

St . Ncmbcrti : 16 Schomburg . 11 1 °. , . .. .
Friedenskirchc : 16 Urban . 11 P - derselbe . 1>.15 10 derictv-

(Wielandstr . 13). It . lö 10 Micßner IKirchet . -
Horn : g ) Hörner Kirche:  16 Fraedrich — oi 4. » » -

keskirche Sebaldsbrnck:  1l Fraedrich.
Tt . Michaelis : 16 Hackkäudcr. 1t 10. 12 D

Dvventorsdeich 4. ^
Luthcrgcmeinde : «1 S o m m e r st r a ß e: 10 Bürger ^ 10.96 v

12 P . , 8 Bürger . — b) Landshuter  L trotze
16.36 Bürger . 11.15 ztz. 11.45 P . 12 L . ^

Walle : 16 Klein . II 10 und D. Mittwoch 15.36 T >«»
Pastorenhaus.

Gröpctingcn ; 16 Coorssen . 11 P . 11.15 10.
Oslebshauscn : 16 Schmidt . 11.36 10 „
St . Pauli : r>> A t t - P a u l i : 16 Finke U K.

12 P (Kirlliel . — b > Kreu , kirche:  16 Krämer.
12 D. — <?) Sohentor:  16 Gerner -Benerle . 11

St . Jakobi : 16 Lange 10, 11.15 10 12 >5 P Lange
Rablinghausen : 16 Paul Mcher 1> K »nd T.
Tialonisscnhaus : Stativnsandachten.
Teutsche Tcemannsinission : 26 Abendandacht.
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11.45 si
11.15 5-

X. 12 I-

16.30 Abert L bei

Von einem Min -isterialbeamten der zur Betörberuno
e-" ' -usNo.ch«r Stelle vorgeschlagen wuL wur ^ Vma ?Z

Ministerwms sei ^ mte geradezu eisie Stützt

Vismarck bereden Mann !ür einen bloßen PosteniSaer
ietl . meinte , „-loggen wir , er ist ein Strebepfeiler !"

Bremen - Hcmclingen
Hastedt : 16 Micßner 11.36 X Freie.
Tankeskirchc Ostcrholz : 15 P Reusch«.
Hcmelingen : 16 Nolte . tl .15 10. 12.36 ? .
Arbergcn : 16 Niesckiel 13 36 X.

Bremen - Lesum
Grambke : ll Schmidt.
Lesum : 9.15 Z . 16 Tönnics . 11.15 X

Eeils , Lesumstotcl.
Begcsack: 16 Keller . 11
Grohn : 16 Möller . 11.36 X.
Aumund : , 6 Otten . , . v- -g pon
Vlumcnthal ! » > Lut .h Kirche:  9 ober 1115 X.

Ancken . tl .36 1-. — d) Resorm . Kirche-
Konfirmation.

Bremer Landgebiet
Obcrnculand : 16 Reusche. 11.15 X und ll'
Arstent 16 Fiese.
Borgscld : >6 Mohrmann.
Wasscrhorst : 16 Konfirmation Soops.
Kirchhuchting : 16 Weisels . 11.15 L.

Duft
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